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die letzten Zeppelinangriſfe auf die engliſche Küſte und Dünkirchen.

Erfolgreiche Jliegerkäkigkeit über Halonikt. Neue Jorderungen des Bier
verbandes gegenüber Griechenland.

Die neuen Verkehrsabgaben
und die Prelſe.

Der Steuerausſchuß des Reichstages hat eine ſehr
ſchwierige Aufgabe übernommen. Er ſoll die Steuer
vorſchläge des Staatsſekretärs gründlich prüfen und
ſo geſtalten, daß ſie erträglich wirken und den Ver
kehr nicht allzu ſehr in Feſſeln ſchlagen. Eine Be
einträchtigung des Verkehrs erfolgt zweifellos. Ein
Rückgang muß als ſelbſtverſtändlich in Anſchlag ge
bracht werden. Das hat ſich bisher bei allen Ver
kehrsſteuern bewahrheitet, und dieſe Einnahmever
minderung ſchlechthin muß bei der Ertragsberechnung
immer berückſichtigt werden. An und für ſich muß

es ſtets die Aufgabe des Staates ſein, den Verkehr
zu erleichtern und zu fördern, denn auf ihm beruht

unſere wirtſchaftliche Behendigkeit und Schlagfertig
r Krieg macht auch eine Belaſtung des Ver

Naßnahme hinnehmen, aber mit Sorgfalt muß dabet
darauf geachtet werden, daß man nicht Entwicklungs
möglichkeiten ſtört und unterbindet, die für das ganze
Volksleben von weitgehender Bedeutung ſind.

Neben dem Handel und der Jnduſtrie iſt eine der
wichtigſten Abnehmergruppen im Telegraphen- und

Fernſprechweſen die Preſſe. Gewaltige Summen
werden alljährlich von der deutſchen Preſſe an Poſt
gebühren aufgebracht, und es würde ſich wirklich ein
mal lohnen, feſtzuſtellen, welcher Prozentſatz von den
Einnahmen des Herrn Krätke von der Preſſe auf
gebracht worden iſt. Jn den Vorlagen des Schatzſekre
tärs hat man aber auf die Bedürfniſſe der Preſſe
keinerlei Rückſicht genommen.
ſo. Und infolgedeſſen war die Preſſe auch nicht in
der Lage, den Nachrichtendienſt aus dem Auslande ſo
zu geſtalten, wie es dem deutſchen Jntereſſe ent
ſprochen hätte. Der Univerſitätsprofeſſor Dr. Meiſter
hat das in der „K. V.Ztg.“ eingehend nachgewieſen.
Das Auslandstelegramm war zu koſtſpielig, und die
Folge war, daß die Auslandsberichterſtattung unzu
reichend war. Jm Jahre 1910 wurden wenigſtens
die Fernſprechgebühren für Nachtgeſpräche
Frankreich herabgeſetzt. Zwei Jahre ſpäter wurden
die Gebühren für Preßtelegramme nach den deutſchen
Kolonien in Afrika vermindert. Das war alles. Die
erwartete Förderung des telegraphiſchen Auslands
verkehrs blieb aus. Jm Auslandsdienſt beherrſcht
London die ganze Welt, weil man über London
billiger telegraphiert als z. B. direkt auf unſerem
Kabel von New York nach Berlin. Selbſt der Tele
grammverkehr nach unſeren afrikaniſchen Kolonien
war auf den deutſchen Kabeln noch teurer als auf den
engliſchen. Der engliſche Nachrichtendienſt iſt des

wegen üherlegen, weil er billiger iſt.
Frankreich hat noch im Herbſt 1913 mit Belgien

einen Vertrag geſchloſſen, wonach Preßtelegramme
zwiſchen beiden Ländern zu halben Preiſen befördert
werden ſollten. Die belgiſche Preſſe geriet ſo ganz
ins Schlepptau der Pariſer Preſſe Ahnliche Ab
kommen hat Frankreich mit Holland, England, Nord
amerika und Oſterreich getroffen. Auch mit Japan
und China hat es eine Ermäßigung der Telegramm
gebühren vereinbart. Die Folge iſt, daß die ganze
Welt mit franzöſiſchen und engliſchen Nachrichten
überſchwemmt wurde.

Durch billige Preßtelegramme muß wenigſtens in
Zukunft das Ausland über Deutſchland gut unter
richtet werden. Es wird daher im Reichstag ange
xegt werden, die Preßtelegramme im Verkehr mit

Teilgefe
gräben im Norden des Caillettew

Das war von jeher

nach

„Times“ einen Auszug mittetlen,

in Tätigkeit oder in Reſerve.

dem Ausland zu ermäßigen. Aber auch die Fern
ſprechgebühren im Jnland ſollten für die Preſſe nicht
mit neuen Gebühren belaſtet werden. Gute Nach
richten aus allen Teilen der Welt ſind für unſer wirk
ſchaftliches Leben, aber auch für die politiſche Stel
lung des Staates von großer Bedeutung.

Der Veltkrieg.
Hie Kämpfe an der Weſttront.

Die Schlacht um Verdun und in der
WoevreEbene.

Son den franzöſiſchen Tagesberichten

un gs.
t des Fortſchritte

mächten. Jn der Woevre kräftiges Bombardement in
den Abſchnitten von Moulainville und Chatillon. Die
Deutſchen warfen e von St. Mihiel 22Minen in die Mags, die ſich, ohne Schaden zu ver
urſachen, an Sperren entzündeten.
Weſtlich von der Mags war der Tag ruhig.
Oſt Iäſch zeitweilige Beſchießung im Abſchnitt Dougu
mont Vaur. Keinerlei Infanterie Unternehmungen
an der ganzen Front vor Verdun

Der Verluſt des Dorfes Haucourt
deſſen Erſt ürm ung bekanntlich der geſtrige deutſche
Heeresbericht meldete, bildet für die Franzoſen wiederum
eine empfindliche Schwächung ihrer ausgedehnten Ver
teidigungsſtellungen zum Schutze Verduns. Diesmal haben
alſo unſere Truppen ſich Haucourt aufs Korn genommen,
ein inmitten der feindlichen Stellungen weſtlich der Maas
gelegenes Dorf, das als linker Flügelſtützpunkt der Fr an
zoſen beſondere Bedeutung hatte. Sie adementſprechend auch außerordentlich heftigen Widerſtand,
konnten den Angriff auch von einem öſtlich des Forges
baches angelegten und ſorgfältig ausgebauten Reduit wirk
ſam flankieren. Aber mit unaufhaltſamem Schneid ſtießen
unſere Truppen durch das Dorf durch, bis ſie es gang er
obert hatten. Jetzt iſt es feſt in unſerer Hand.

Das Dorf Haucourt liegt auf derſelben Höhe wie das
Dorf Malancourt und von dieſem nur Kilometer
entfernt. Malancourt wird, da es es auf Höhe 221,
Haucourt aber auf Höhe 225 liegt, von dem letzteren
allerdings um einige Meter überrägt, aber trotzdem war
der heftige Widerſtand der Franzoſen bei dieſem geringen
Höhe nunterſchied anerkennenswert.

Der Berichterſtatter der „New York World“ Karl
von Wiegaänd, der ſich im Hauptquartier des deut
ſchen Kronprinzen bei Verdun befindet, gibt ſeinem Blatte
eine intereſſante Schilderung, aus der die Londoner

in dem es nach der
„Köln Ztg.“ folgendermaßen heißt: Niemals in der
Weltgeſchichte iſt eine ſolche Maſſe an Artillerie an
einem einzigen Punkte tätig geweſen. An der 65 Kilometer
lamngen, halbkreisförmigen Feuerlinie um

Verdun haben die Deutſchen vielleicht 2500 Geſchütze
Wenn jedes einzelne

Geſchütz nur jede Stunde einmal einen Schuß löſte, ſo käme
ein Schuß auf jede Sekünde. Das S
eines Geſchoſſes beträgt etwa 25 Pfund. ch bei loſem
Feuer regnen jede Stunde 150 000 Pfund oder ſechs bis
ſteben Doppellader Stahl auf die franzöſiſchen Stellungen.
Dies ſteigert ſich um ein Vielfaches, wenn das Feuer bis
zum Trommelfeuer vermehrt wird. Die Deutſchen geben
zu, daß die Aufgabe der Einſchließung Ver
duns gewaltige iſt. Es iſt wohl das ſchwerſte Anter
mehmen, das an der Weſtfront begonnen wurde. Es zeigt
ſich jedoch beine Aufregung oder übermäßige Beſorgnis.

Franzöſiſche Hilſsmannſchafen und italieniſche Truppen
an die Front.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter forderte, wie der
zPetit Pariſien“ meldet, die Depotkommandanten auf, die
Mannſchaften für Hilfsdienſte in den Kaſernen

ehe erst ſche n Beſuche und ihre
e

feuer getroffen.

J w.
durch Frauen er ſetzen zu laſſen. Man hofft durch dieſe
Maßnahme die Einberufung der Jahresklaſſe 1898 zu be
ſchränken.

Aus Bukareſt wird gemeldet: Das Blatt Take Joneseus
erfährt aus diplomatiſchen Kreiſen der Verbündeten, daß
ſeit zwei Wochen italieniſche Truppen an die franzöſiſche
Front gebracht werden. z

Eine Umgeſtaltung des engliſchen Kabinetts.
Der „Temps“ erklärt. Die Aufſchiebung der Reiſe

Runcimans nach Paris erfolgte, weil man demnächſt be
wegte Debatten im Unterhauſe über die Rekrutierung er
wartet. Die Schwierigkeiten der engliſchen
Regierung ſeien unbeſtreitbar. Man ſage ſo
gar, daß nach Asquiths Rückkehr die Umgeſtaltung
des Kabinetts erfolge, wobei Runciman, Me. Kenna und
Harcourt den entſchloſſeneren Liberalen Platz machen
müßten.

e

Der Luftkrieg.
Wirkungen

Britiſche Meldungen der Preſſe, welche der Zenſor nicht
freigab, enthielten Mitteilung über 420 Getötete und Ver
letzte, von denen viele in Militärdienſten ſtan
den. Die Zahl der Brände und Exploſionen war in der
Umgebung Londons eine große. Die Docks und Arſenale
ſind abgeſperrt, damit niemand die Wirkung der Luft
angriffe feſtſtellen kann.

Weiter wird amtlich aus London gemeldet An dem
geſtrigen Angriff auf die öſtlichen Grafſchaften nahmen
drei Zeppeline teil. Der erſte griff ungefähr 9 Uhr
an, wurde aber durch das Feuer der Abwehrkanonen ver
trieben, nachdem er 5 Bomben abgeworſen hatte, ohne

Schaden anzurichten oder jemanden zu verlehen. Wie be
richtet wird, wurde dieſer Zeppelin durch das Kanonen

Der zweike erſchien an einer anderen
Stelle um 10,15 Uhr und ließ keine Bomben fallen. Der
dritte griff wieder an anderer Stelle an und verurſachte
nur unbedeutenden Sachſchaden. Jnsgeſamt wurden
24 Exploſiv und 24 Brandbomben abgeworfen. Ein Kind
wurde getötet, zwei Männer, eine Frau und fünf Kinder
wurden verwundet. Es wurde kein militäriſcher Schaden
angerichtet.

Von den Angriffen auf Dünkirchen,
Dem knappen amtlichen franzöſiſchen Bericht über die

letzten Zeppelinangriffe auf Dünkirchen laſſen
heute Lyvner Privatmeldungen aus Dünkirchen Ginzel
heiten folgen. Danach war die Stadt vollſtändig
in Dunkel gehüllt, als ein Zeppelin kurz vor Mit
ternacht, begleitet von mehreren deutſchen Flugzeugen, in
einer Höhe von 1500 Meter über dem Oſtteil der Stadt
erſchien. Die Scheinwerfer des Zeppelins blitzten nur für
wenige Sekunden auf, dann folgte Exploſion auf Exploſion
Jm ganzen wurden im Zeitraum von wenigen Minuten
8 Bomben abgeworfen, die ſehr bedeutenden Sach
ſchaden verurſachten. Einige Gebäude wurden vollſtändig
zerſtört. Die von franzöſiſchen Waſſerflugzeugen aufge
nommene Verfolgung, ſowie das von den Küſten
batterien eröffnete Feuer blieben wirkungs los. Die
Alarmſignale der Sirenen waren nicht in der ganzen
Stadt vernehmbar, welchem Umſtande auch die verhältnis
mäßig große Anzahl der Opfer unter der Bevölkerung
zuzuſchreiben iſt.

Zeppelinſtreifen in Rußland.
Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht beſen wir:
Südlich Oünaburg zahlreiches Erſcheinen feind

läſcher Flugzenge, von denen einzelne Bomben
warfen oder mit Maſchinengewehren ſchoſſen.
In der Gegend öſtlich Bäragnowitſchi wurden in der
Nacht zum 4. April Zeppeline gemeldet.
Hſterreichiſch ungariſche Fliegertätigkeit an der italieniſchen

Front.
Der amtliche r öſm iſche Bericht meldet u. a.
Feind liche Flieger verſuchten geſtern Veronag

zu überfliegen wurden aber raſch in nördlicher Richtung



in die. Flucht gejagt. Anderen Fliegern gelang es, eine
kleine Zahl von Bomben auf Baſſano abzuwerfen,
die zwei Kinder töteten. J e nder Zone am un
teren Jſonzo und über der Lagune von Grado
verſuchten die Flieger ebenfalls Luſtſtreifen und Bom
benab würfe auf kleine Ortſchaften

über die letzten Fliegerangriffe auf Saloniki
werden dem Blatte „Nega Alithea“ noch folgende Einzel
heiten gemeldet: Um 424 Uhr früh erſchien ein aus 28
Flugzeugen beſtehendes Geſchwader über dem fran
zöſ iſſchen Truppenlager bei Salonikt und ſieben
Flugmaſchinen kreiſten über der Stadt ſelbſt. Die Flug
zeuge flogen in einer Höhe von ungefähr 1500 Meter über
der Stadt und warfen unter heftiger Beſchießung auf den
Hafen und auf die Stellungen der Verbünde-
ten zahlreiche Bomben. Die Zahl der auf die
Hafenanlagen und das Lager der Verbündeten abge
worfenen Bomben wird auf 1000 geſchätzt. Bomben
fielen auch nächſt dem Bahnhofe nieder, ſowie auf das
Munitions- und Pulverdepot der franzöſiſchen
Genietruppen. Eine fürchterliche Exploſion er
ſchütterte die Stadt. Ein Eiſenbahnzug wurde ver
nichtet. Der Beſchießung des Lagers von Seylimlyk
fielen über 200 Franzoſen zum Opfer. Die tech
niſche Einrichtung ſamt dem Exploſtonsmaterial
wurde vernichtet.

Nach dem „Tag“ meldet die die ſchweizeriſche Tel.Jnſ. Se ehe den gegen T an
wurden, wie authentiſch feſtgeſtellt iſt, zwei engliſche
Kaſernen zerſtört. Einzelheiten fehlen noch.

Her Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Auf der Hochfläche von Doberdo wurden öſtlich

Se lz die unlängſt vom Feinde genommenen Gräben voll
ſtändig geſäubert. r Gegenangriffe ſcheiterten
Jm Ledro und Judikärien- Abſchnitt unterhielt
die feindliche Artillerie ein lebhaftes Feuer. Angriffe
ung ver italieniſcher Kräfte gefen unſere Stellung nord
öſtlich des LedroSees und im Daonetal wurden
abgewieſen. Sonſt beſchränkte ſich die Kampftätigkeit auf
mäßiges Geſchützfeuer in einzelnen Abſchnitten

m Cadornaſchen Bericht heißt es:
der Zone des Chriſtalko ünternahm der

ein d in der Nacht zum A. April nach einer kräftigen
rtillerievorbereitung einen neuen heftigen An

griff auf unſere neuen Stellungen auf dem Rauch
kofel. Am oberen und mittleren J on z o kräftiger
Artilleriezweikampf. Feindliche Abteilungen,
die einen Einbruch in unſere Lin ten öſtlich Podſa
botino verſuchten, wurden zurückgeworfen und
zerſtreut.

Ein heute erſchienener Erlaß nimmt die Entraſſung

des Kriegsminiſters Zuppelli und die Ernennung des Generalleutnants Maron e zu ſeinem Nach
folger an. Damit endet der Monate andauernde Kampf zwiſchen Zuppelins Stel
lung innerhalb der Regierung und dem Anſpruch
Cadornas auf unbedingte Oberleitung auch über die
Maßnahmen, die verfaſſungsgemäß den Kriegsminiſter und
das Kabinett betreffen

Vom Walkan Kriegsſchauplatz
Die Vorgänge auf griechiſchem Boden.

Neue Schritte gegen Griechenland und neue Forderungen
„Balkanska Poſta“ zufolge hat der Vierverband

in der vorigen Woche bei der griechiſchen Regie
rung einen neuen Kollektivſchritt in der Angelegenheit
der Beſetzung von Kreta und des Piräus unternommen.
Allgemein herrſcht hier die Auffaſſung vor, daß auch dieſer
Schritt zu dem Zwecke getan wurde, Griechenland
dadurch in den Krieg hineinzuziehen, und
auf Vorbehalt teilt dasſelbe Blatt mit, daß der Piräus
bereits beſetzt worden ſein ſoll. e

Miniſterpräſident Skuldnis empfing gleichzeitig den
ranzöſiſchen und den italieniſchen Geſandten in längerer
udienz. Es verlautet, die Entente wünſche weitere Zugeſtändniſſe von Griechenland ihren

mazedoniſchen Militärbezirken gegenüber.
Die ganze Preſſe betont die Notwendigkeit, die Entente
zur militäriſchen Räumung Salonikis zu
zwingen um ein Luftbombardement der Stadt zu ver
meiden. Sie erkennt zum größten Teil an, daß die
Entente, falls ſie nicht darauf einginge, eine ſchwere mili
täriſche und politiſche Verantwortung übernehme.

Der Streit um Epirus.
Aus Athen wird berichtet: Abgeordnete aus Nord

epirus interpellierten in der Kammer wegen Meldungen
re den Anmarſch von 6000 Jtalienern aus Valong gegen

pirus.

Vom Heekrieg.
Wilſons Entſcheidung verſchoben

Die „Aſſocigted Preß“ meldet aus Waſhington Da
ſchlüſſiges Beweismaterial über die jüngſten Angriffe auf
Schiffe, auf denen ſich Amerikaner beſfanden, noch fehlt,
haben Präſident Wilſon und das Kabinett heute wieder
die Entſcheidung über den Kurs, den die Ver
einigten Staaten einzuſchlagen haben, verſchoben

Der Kanal geſperrt.
„Berlingske Tidende“ meldet aus Bergen: Paſſagiere

des norwegiſchen Dampfers „Nidelven“, der von England
ankam, berichten, daß die Sperrung des Kanals jetzt
effektiv ſei. Nur zu gewiſſen Stunden des Tages werde
die Durchfahrt geſtattet.

UBoot und Minenopfer.
Der engliſche Dampfer „Berwindale“ (5242 Br.

Reg.To.) iſt verſenkt worden.
Nach einem Telegramm aus Malta iſt der Dampfer

zElan Cambell“ aus Glasgow im Mittelländiſchen
Meere von einem deutſchen Unterſeeboot torpediert wor
den; die Mannſchaft wurde gerettet.
Nach einer Lloyd Meldung aus Havre iſt der norwe

giſche Dampfer „Baus“ torpediert worden. Vier Mann
der Beſatzung werden vermißt.

Lloyd meldet Der britiſche Dampfer „Zent“, 3890
Bruttoregiſtertonnen groß, wurde verſenkt. Die Be
ſatzung wurde gelandet.

Nach der „Nationaltidende“ ergab die Seeverklärung
über den UAntergang des norwegiſchen Dampfers Peter
Ham re“, beſtehend in der Ausſage des einzigen überlebenden Matroſen vor dem norwegiſchen Konſut in Lon

don, nicht mit Sicherhelt die Torpedierung
des Schifſes.

Ein engliſcher Dampfer eilte einem norwegiſchen
Dampfer zu Hilfe, der Notſignale ausſandte, kehrte aber,
als er ein Unterſeeboot erblicke, in den Hafen zurück. Er
benachrichtigte die ſpaniſchen Behörden und den britiſchen
und den norwegiſchen Konſul davon. Das Schickſal des
norwegiſche Dampfers iſt unbekannt.

Die „Palembang“ durch Engländer verſenkt?

Die Antwort Englands auf den amerikaniſchen Einſpruch
gegen die Beſchlagnahme von Poſtſendungen

iſt dem Kabinett vorgelegt worden. Die Antwort iſt,
wie die „Aſſociated Preß“ meldet, nicht befriedigend.

Der tärßiſche Krieg.
Die Lage der engliſchen Truppen in Meſopotamien

wird, dem „Temps“ zufolge, ſehr kritiſch. Das Blatt
ruft den Ruſſen zu, ihre Operationen in Armenien zu be
ſchleunigen, um den bedrängten engliſchen Ver
bündeten zu Hilfe zu kommen.

Der Krieg in den Kolonien.
Die Engländer in Oſtafrika

Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge wird aus Amſterdam ge
meldet Ein „Times Bericht aus dem Hauptquartier dest re h von den u
heuren Verluſten, mit denen Smuts mit ſeinen
vielfach überlegenen Streitkräften das Vordringen gegen
DeutſchOſtafrika erkämpfen mußte. Mit ſeiner Haupt
macht, die auf zwei Diviſionen geſchätzt wird, rückt er gegen
Moſcht vor Und dekachierte eine ſtarke Brigade nach den
Weſt abhängen des Kilimandſcharo. Die geplante Um
zingelung gelang, aber die Deutſchen verteidigten jeden
Zoll Boden mit größter Hartnäckigkeit. Das
7. Antonsregiment verkor ein Drittel ſeiner
Mannſchaft, während die Truppen aus Prätorig, Jon und Durban n och fch werere Verluſte
hatten.

Die Halkung der Neutralen.
Das „Berner Jntelligenzblatt“ ſchreibt unter der
Aberſchrift: „Verſchärffung des Krieges gegen die Neu
tralen“ u. a. Die Folgen der Pariſer a ſern ſtellen
ſich für die Neutralen und ihre Exiſtenz als höchſt bedenk
lich heraus. England läßt den Artikel 19 der Londoner
Dekläration fallen, womit der Rechtszuſtand auf dem
Meere ſein Ende gefunden hat und die Neutralen gän lich
der Willkür der Kriegführenden ausgeliefert ſind. Beſon
ders für n ne umd die nordiſchen Staaten bedeutet die
neue Maßnahme einen empfindlichen e gegen die
Grundlagen ihrer Exiſtenz. Mit dieſer Erklärung reſer
viert ſich England und in ſeiner Gefolgſchaft auch Frank
reich das Recht, die Selbſterhaltung dieſer Staaten voll
ſtändig von ſeinen eigenen Beſchlüſſen und ſeinem eigenen
Gutdünken n zu machen. Damit iſt auch jeder
Schein von Beobachtung des internationalen Rechtszu
ſtandes und von Reſpektierung der Selbſtändigkeit der
Neutralen abgeſchafft und der Zuſtand von Ungeſehlichkeit,
wie er ſeit langem in der e beſteht, auch in der Form
offen zugeſtanden. Man wird vorausſichtlich nicht allzu
lange auf eine Außerung der kſandinaviſchen Staaten zu
warten haben. Auch darf erwartet werden, daß ſich die
Vereinigten Staaten auf den Boden des internationalen
Rechtes ſtellen, das nicht willkürlich von einem einzelnen
zuungunſten mehrerer verletzt werden darf. Sollte der
Krieg noch lange dauern, ſo wird für die Neutralen aus
nahmslos die Frage akut werden, ob ſie ſich auf die Länge
in ſolche Abhängigkeit freiwillig begeben können, ohne
langſam ihre eigene Exiſtenz und die Behauptung ihrer
Widerſtandskraft und Selbſtändigkeit zu untergraben.

Politische Abersicht
Niederlande. Es beſteht kein Zweifel darüber,

daß Holland um die Erlaubnis des Dur ch zuge s
durch das ſeeländiſche Flandern angegangen
worden iſt, heißt es in einem n des „Swenska
Dagblattes“ der nicht aus Kreiſen der Mittelmächte her
rührt. Wie der Haager Berichterſtatter der „Neuen
Freien Preſſe aus beſonderer Quelle erfährt, iſt der nie
derhändiſche Miniſter des Außeren am ſpäten Abend des
30. März durch eine chiffrierte Depeſche aus Paris ver
ſtändigt worden, daß auf der dortigen Konferenz der Verbündeken die Frage der Forcierung der e che l de
mün dung und der Landung eines engliſchen
Heeres von 200000 Mann in Antwerpen

n

e

ausführlich erörtert worden ſei. Ein Förmlicher Beſchluß
darüber ſei nicht gefaßt worden, aber ſchon die bloße Er
örterung des Planes, der die ſchwerſte Verletzung
der holländiſchen Neuträlitätvorgusſetze,
habe die Hagager Regierung veranlaſſen müſſen, eine ſolche

Möglichkeit ins Auge zu faſſen. Nach einer in der Nacht
auf den 31. März abgehaltenen Miniſterratsſitzung ſei die
Königin verſtändigt worden und am Morgen des 81. März
hätten unter Anweſenheit des Kabinettsſekretärs der
Königin Beratungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten,
dem Miniſter des Außeren und dem Oberbefehlshaber des
Heeres ſtattgefunden. Es ſeien umfaſſende Verſtärkungen
der Truppen in der Provinz Zeeland beſchloſſen worden.
Zurzeit ſtünden in Holland 350 000 Mann unter
den Waffen, die auf eine halbe Million gebracht
werden könnten und mit Unterſtützung der Kriegsflotte,
namentlich zahlreicher UBoote und der Vliſſinger
Feſtungswerke den Engländern einen böſen
Empfang bereiten würden. Die durch dieſe
Maßnahme erzielte Kriegsbereitſchaft Hollands darf nach
Aufffaſſung der holländiſchen Regierung nicht als Be
drohung Englands aufgefaßt werden, ſondern nur als eine
Warnung und als ent ſchloſſene Willens-
meinung des nieder ländiſchen Volkes, ſich
nicht wie Griechenland behandeln zulaſſen.
Norwegen. Die „Baſeler Nachrichten“ erfahren, daß

die norwegiſche Regierung mit allen neutralen Staaten,
auch mit der Schweiz, Verhandlungen über die Rät
lichkeit gemeinſchaftlicher Maßnahmen der
Neutralen gegen die len re enahmen der Entente eingeleitet habe. Ein nor
wegiſches Konſortium hat dem Vernehmen nach
die großen amerikaniſchen Kohlenläger bei
Advent Bay auf Spitzbergen und die Lager der norwegi
e SpitzbergenKohlengeſellſchaft bei Green Harbour
ür Norwegen geſichert. Sein Aktienkapital be

trägt 10 Millionen Kronen. Man meint, daß Norwegen
dadurch von ausländiſcher Kohle unabhängig werden wird.

Rumänien. Ein Bukareſter meldet aus Plojeſchti, daß
dort eine wahre Revolte ausgebrochen ſei, viele
Tauſende verſammelten ſich auf den Straßen und demon
ſtrierten gegen die Teuerung. Lebensmittelgeſchäfte
wurden angegriffen und geplündert. Polizei und Trup
pen ſchritent ein; zwiſchen ihnen und den Demonſtranten
kam es zu heftigen Zuſammenſtößen; zahlreiche Verhaf
tungen wurden e

Nordamerika. Reuter meldet aus San Jeronimo, öſt
lich von Chihuahua, daß 200 amerikaniſche Kavalleriſten
am 1. April eine gleich ſtarke Truppe von Anhängern

Villas in Aguas Calientes ſchlugen und 30 Mexikaner
töteten. Die Amerikaner wollen keine Verluſte erlitten
haben. Villa war nicht anweſend. General Funſton
hat dem Kriegsamt mitgeteilt, daß er weitere Truppen
nach Mexiko ſenden werde, um die Verbindungslinien zu
n en. Nachrichten an das Staatsdepartement in

aſhington beſagen, daß Felix Diagaz mit einer revo
lutionären Mannſchaft von beträchtlicher Stärke in Süd
mexiko gelandet iſt.

Deutschland.

ſte von der Bevölkerung freudig empfangen und vom
Bürgermeiſter begrüßt wurde. Die Anweſenheit der
hohen Frau in dem feſtlich geſchmückten Ort galt
den Verwundeten der Lazarette des 3. Armeekorps.
Später fuhr die Kronprinzeſſin zum Geneſungsheim
des Gardekorps nach Bieſenthal, beſuchte dort zuerſt

die bettlägerigen Kranken und übergab ihnen die mit
gebrachten Blumen.

Der Kaiſer hat den Reichskanzler herzlich zu
den kraftvollen Worten beglückwünſcht, mit denen er
im Reichstag von neuem unſere Stellung zu Vergangen
heit und Zukunft dargelegt habe.

Der Herzog von Sa ſen Altenburg iſt ſoeben ins
Feld gerei ſt, weil er vom Kaiſer wieder mit der Füh
rung einer Diviſion betraut worden iſt.

Die Königin von Schweden iſt am 6. d. M. in
Kopenhagen eingetroffen und hat ihre Reiſe nach
Deutſchland in den Vormittagsſtunden fortgeſetzt.

50 jähriges Militärjubiläum, Der ehemalige Kom
mandeur des Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, General
leutnant z. D. v. Leſſel, begeht heute ſein 50 jähriges
Militärjubiläum.

Von der 4. deutſchen Kriegsanleihe waren bis Dienstag den 4. d. M mittags nicht weniger als 5705 Mil
lionen Mark, alſo mehr als die Hälfte des ganzen
Zeichnungsbetrages, eingezahlt worden.

ſchreibt die „Deutſche Juriſten-Zeitung“, daß die Steigene hat, ſehr be
deutend war, was auf eine freier re Auslegung

i des S 1568 BGB.

Verhältniszahl von 239 die e e e was
ororte von

mit 47, Poſen mit 45, Osnabrück und
Oppeln mit 41, Allenſtein mit 30 und Sigmaringen mit 60.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sißung vom 6. April. Jm

Reichstag kam heute bei der Fortſehung der zweiten Le
ſung des Etats des Auswärtigen Amtes als erſter Redner
der Vertreter der Fortſchrittlichen Volkspartei Abg.
v. Paher zum Wort. Er begrüßte die Rede des Reichs

Berkin l prirteeee rererr- on prinz ebegab ſich geſtern im Automobil nach Bernau, wo

e



kanzlers in dem Sinne, daß damit endlich ein wenig der
Schleier weggezogen ſei von den Friedenszielen Die
Rede laſſe auch den Schluß zu, daß der Friede ſich nähert.
Jhr Jnhalt entſpreche im weſentlichen dem, was auch die
Fortſchrittliche Volkspartei als ihren Standpunkt in der
Friedensfrage feſtgelegt habe. Solange unſere Feinde jede
Geneigtheit zu Friedensverhandlungen vermiſſen laſſen,
könne man nicht wie der Antrag der Sozialdemokratiſchen
Arbeits gemeinſchaft von unſerer Regierung Friedensange
bote verlangen. Abg. v. Payer gab dem Reſpekt Ausdruck
vor der männlichen Haltung, mit der Holland ſeine Neu
tralität und Selbſtändigkeit wahre, er wies auch energiſch
die unſinnige Behauptung zurück, daß das deutſche Volk
kriegeriſche Abſichten gegen die Vereinigten Staaten hege
Sehr warm trat der Redner für eine enge wirtſchaftliche
Gemeinſchaft mit unſeren Verbündeken ein und er betonte
in dieſem Zuſammenhang, daß die Drohung unſerer Feinde
mit einem Wirtſchaftskriege nach Beendigung des mili
täriſchen Krieges Uns nicht ſchrecken könne. Jn ernſten
Worten rückte Abg. v. Payer der Regierung die Not
wendigkeit vor Augen, durch eine einheitliche und rück
ſichtsloſe Durchführung ihrer Maßnahmen auf dem Ge
biete der Nahrungsmittelverſorgung Beſchwerden abzuſtellen, die ſich nicht gegen Kriegsnotwendig
keiten, ſondern gegen Fehler der Verwaltung
richten. Jn übereinſtimmung mit dem Abg. Ebert
orderte auch der fortſchrittliche Redner energiſch, daß die

Regierung die Kriegslehren inſofern beherzigen möge, als
ſie den berechtigten Forderungen des Volkes
auf ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung
in jeder Beziehung Rechnung trägt. Nach dieſer mit
großem Beifall aufgenommenen Rede nahm der national
liberale Abg. Dr. Streſemann das Wort, der zu
nächſt unter allgemeiner Zuſtimmung anläßli des
i a prigen Militärjubiläums des Generalfeldmar
challs v. Hindenburg die Verdienſte dieſes Feldherrn

würdigte. An die Beſprechung des UBoot- Antrages der
Kommiſſion knüpfte der Redner bittere Worte gegen die
Politik der Vereinigten Staaten. Er dankte dem Reichs
kanzler für ſeine Ausführungen, betreffend die Sicherung
Deutſchlands im Oſten und Weſten. Jn Belgien müſſe
auch die militäriſche, politiſche und wirtſchaftliche Ober
geltung Deutſchlands ſichtbar werden. Die Freiheit der
Meere könne nur durch die deutſche Seegeltung ſicher
geſtellt werden. Redner nahm ſich warm der Jntereſſen
der Deutſchen im Auslande an und widmete auch dem
Problem Mitteleuropa einige Worte. Die Be
rufsvereine ſollten möglichſt bald von politiſcher Ein
engung befreit werden. Der e r GrafWeſtarp hob gleich dem Vorredner hervor, daß Eng
land unſer ſchlimmſter Feind ſei und deshalb mit allen
uns zu Gebote ſtehenden Mitteln niedergekämpft werden
müſſe. Ein hoher Wert liege in dem faſt einmütigen Be
kenntnis des Reichskanzlers zu dem Grundſatz, daß wir
von dem U Book Krieg den Gebrauch machen müſſen,
der die Erringung eines die deutſche Zukunft ſichernden
Friedens garantierte. Wie unſere Oſtgrenge für die Zu
kunft geſichert werden müſſe, ſo gelte dasſelbe für die Weſt
grenze und Belgien dürfe niemals wieder e in
Bollwerk unſerer Feinde werden. Das mit
ſoviel Blut eroberte Land müßten wir ſelben
unſerer Hand behalten. Jn der polniſchen Frage

boffe er auf eine richtige Abwägung der deutſchen A

würde gegen Schluß der Sitzung nochmals angeregt durch
ein Rededuell zwiſchen dem Führer der neugebildeten ſo
zialdemokratiſchen Arbeits gemeinſchaft und dem Redner
der ſozialdemokratiſchen Mehrheit, dem Abg. Scheide
mann. Wenn man die Dinge ganz objektiv betrachtet,
muß man bekennen, daß Hagſe in dieſem intereſſanten
Rededuell. weitaus den kürzeren zog und daß Scheidemann
ſich als ein Politiker zeigte, der Verantwortlichkeitsgefühl
und nationales Verſtändnis durchaus vereint mit dem Be
dürfnis nach eingehender Kritik. Haaſe gab ſich die offen
ſichtliche Mühe, die Dinge nicht auf die Spite zu treiben
und in der Form ſich den parlamentariſchen Gebräuchen
anzupaſſen. Was Haaſe aber ſachlich vorbrachte, war im
höchſten Maße dürftig und zeigte aufs neue den voll
ſtändigen Mangel an Augenmaß, den man in einer ſolchen
Zeit von jedem Politiker verlangen muß. Eine ärmliche
Nörgelei und eine kindliche Auffaſſung über die Fragen
der äußeren Politik! Jn der Beurteilung des deutſchen
Vorgehens gegen Belgien fand Haaſe mit Recht den ſtür
miſchen Widerſpruch der überragenden Mehrheit des
Hauſes, und der Staatsſekretär v. Jagow konnte in einer
kurzen Erklärung die deutſche Politik gegenüber Belgien
als berechtigt proklamieren und Herrn Haaſe an einem
Zitat aus einer franzöſiſchen Zeitung zeigen, wie man im
Feindeslande über Leute ſeines Schlages denkt. Scheide
mann führte den Abg. Haaſe in trefflicher Weiſe ab. Das
r e wichtige in ſeinen Erklärungen war das Be
kenntnis zu der Notwendigkeit, daß dieſer Krieg auch
kerritoriale Veränderungen nach ſich ziehen werde. Man
an ein Kindskopf ſein, wenn man annimmt, daß bei
dieſem ungeheuren Ringen kein einziger Grengzſtein ver
rückt werden kann dieſen e e en Satz des So
zialdemokraten, der gelernt hat, wird man ſich für die
Zukunft merken müſſen. Auch was Scheidemann über dieNotwendigkeit der Anwendung der UBoote ſagte, war
von einem durchaus geſunden nationalen Sinn und Geiſt
eingegeben. Die an ſolche Ausführungen angeknüpften
kritiſchen Bemerkungen, namentlich auch über das Gebiet
der inneren Polikik, fielen nicht aus dem Rahmen der
ganzen Rede heraus, die für die Parteientwicklung in
Deutſchland von Bedeutung e wird. Darauf wurden
die Entſchließungen der Rei shaushaltskommiſſion ange
nommen und die Etats des Reichskanglers und des Aus
wärtigen Amts bewilligt. Freitag 1 Uhr Heeresetat.

Provinz und Amgegenad.
Erfurt, 6. April. Vom Arbeitskommando Dachwig

(Gefangenenlager Erfurt) ſind vier Ruſſen vom
Arbeitskommando der Firma Anacker in Caaſchwitz bei
Höſtritz (Gefangenenlager Haſſenberg) drei ruſſiſche
Zi v on fangene, vom Arbeitskommando auf Bahn
hof Koburg (Gefangenenlager Haſſenberg) eine Iſäſſi
ſcher Zivilgefaängener, vom Arbeitskommando
Gügleben bei Saalfeld (Gefangenenlager Ohrdruf) dret
Ruſſen, vom Arbeitskommando Weber in Suhl (Ge
fangenenlager Ohrdruf) zwei Ruſſen entwichen.

Halberſtadt, 6. April. Der Jnhaber der Halberſtädter
Wurſt und Fleiſch Konſerven Fabrik Heine Co.
Friedrich Heine zu Halberſtadt, hat 75 000 Mark dem
Provinzialausſchußß der Nationalſtiftung für die Hinter
bliebenen der im Kriege Gefallenen und 25 000 Mark dem

Vorſtande der Pfeifferſchen Stiftungen für das Hohen
ne Handwerkerheim für Kriegsbeſchädigte über
wieſen

F. Weimar, 6. April. Gegen die neueſten Modeve r
irrungen in der weiblichen Kleidung wenden ſich die

HauptfrauenvereinFrauenvereine Weimars und der
Apolda mit einem Aufruf an die Frauen des Großherzog
tums Sachſen Weimar.

Verſchwendung von Bekleidungsſtoffen jeglicher Art auf
zuhehnen und ſprechen die Erwartung aus, daß die Frauen
während der Kriegszeit die Ausgeſtaltung ihrer Tracht
mit der notwendigen Erſparung an Rohſtoffen in Einklang
zu bringen wiſſen, damit ſie auch auf dieſem Gebiet bei
kragen zum deutſchen Sieg.

Thale, 6. April. Jn der Gemeindeverwaltung ſind
Anregelmäßigkeiten aufgedeckt worden. Der
Schuldige iſt der Gemeindeſekretär Bruno Mayer. Er
wurde verhaftet und dem Amtsgericht in Quedlinburg zu
geführt.

F. Aken, 6. April. Wie der „G.A.“ im ſeiner letzten
Nummer bekannt gibt, iſt er inſolge der überaus ſchwie
rigen Betriebsverhältniſſe und wegen Mangel an Perſo
nal gezwungen, den Zeitungsbetrieb während der Dauer
des Krieges einzuſtellen. Wieder ein Zeichen, wie ſchwer
die Zeitungsverleger unter den Folgen des Krieges leiden

Flaſche Himbeerſaft ausgetrunken habe.

r Preiſe ſigkeit von zur Vor ängern
orſicht bei

Volkswirtschaftliches.
Unſere Einfuhr in Käſe.

Von Dannenberger, Paſtor in Merſeburg.
Die anſcheinend von Holland heraufziehenden Wolken

lenken unſere Aufmerkſamkeit auf ein wichtiges Volksnah
rungsmittel, das wir zumeiſt von dort beziehen. Es iſt der
Käſe. Darum etwas über die Einfuhr verhäliniſſe. Eine von
der „deutſchen Milchwirtſchaftlichen Zentrale beim Landwirt
ſchaftsminiſterium 1914/15 durchgeſetzte Befragung aller deutſchen
Güterladeſtellen ergibt folgendes Bild. Zum Vergleich ſeien
die Daten der letzten Jahre nach dem Reichsſtatiſtiſchen Jahrbuch
herangezogen aus den letzten Friedensjahren. Unſere Ein
fuhr aus:

1910 1911 1912 1913 1914/15
olland 13 13 18 17 10 Tauſend Tonschweiz 5 41.2 41 61 e nFrankreich e eItalien 1 3 gÜbrige Länder: ohne Mitteilung

Dänemark S 1Rund Summa: 21 21 211/2 26 I
Unſere Aus
fuhr knapp 1 1 1 3Alles Hartkäſe, nur Frankreich blos Weichkäſe, der darum
vom Markt verſchwunden iſt. Holland blieb immer noch unſer
größter Lieferänt, ging aber im Weltkrieg weit hinter die
Rekordziffer in den letzten Jahren vor dem Krieg, ja noch ſtark
hinter die der Normalſahre ſeit Anfang dieſes Jahrzehnts zu
rück. Es dürfte im Weltkrieg ſtark Lieferant für England ge
worden ſein. Die Schweiz aber blieb uns treu, liefert ſogar
noch etwas mehr als ſeine Höchſtleiſtung vorm Kriege. Frank
reich und Jtalien fallen nun ganz aus, wovon die franzöſiſche
Sähnekäseinfuhr wichtig und fühlbar. Als neuer Lieferant
tritt Hänemark auf unſeren Markt, das uns Jtaliens und der
übrigen Länder Quantum mehr als erſetzt, aber nicht das
Quantum und die Qualität Frankreichs Unſre ganz geringe
Ausfuhr geht nach Oſterreich und ſank im Krieg auf ein Drittel
des normalen Friedensſtandes. Jn Prozenten der Geſamt
einfuhr lieferte uns Holland 65 Proz. vor, 54 Proz. im Krieg,
die freundnachbarliche Schweiz 25 Proz. vor, 36 Proz. im
Krieg, Dänemark jetzt 6 Proz unſerer Geſamteinfuhr an dieſem
wichtigen Volksnahrungsmittel.

Vermischtes.
Zum Mord in den Rauhen Bergen in Steglitz.

Das Ergebnis der Obduktion der Leiche der kleinen Jrma
Neek, über deren Beginn wir berichteten, liegt nun
mehr vor. Nach dem gerichtsärztlichen Befund iſt der
Tod durch Erſtickung eingetreten Spuren äußerer
Gewalt waren am Kopfe der Leiche nicht zu finden. Allem
Anſchein nach hat die Mörderin dem Kinde ein Tuch feſt
auf das Geſicht gedrückt, bis es die Beſinnung verlor, dann
hat ſie die Kleine eingeſcharrt. Ob das Kind beim Ein

Sie richten an alle vaterländiſch
geſtinnten Frauen die dringende Mahnung, ſich gegen die 8 en

Mörderin dem unglücklichen Opfer das Tuch vors Geſicht,

graben noch gelebt hat, konnte durch die Leichenöffnung
nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden. Salzſäure iſt

dem Kinde vor ſeinem Tode nicht eingeflößt worden. Man
nimmt nunmehr an, daß ſich der Mord wie folgt abgeſpielt
hat. Als die Frau Wiemann mit dem Kinde am Tatort
angelangt war, verſuchte ſie, es durch Trinkenlaſſen von
Salzſäure zu köten. Das Kind weigerte ſich aber wohl
zu krinken, und dabei wurde die fehlende geringe Menge
aus der aufgefundenen Flaſche verſchüttet. Nun preßte die

bis das Kind nach Meinung der Frau tok war. Dann
grub ſie es ein. Unverſtändlich iſt, warum die Ver
haftete eine Falſche Darſtellung der Tötung gegeben hat,
da ja beide Tötungsarten, die von ihr behauptete und die
wirklich angewandke, an Rohheit einander gleichen

Ein indiſcher Prinz aus deutſcher Gefangenſchaft
entlaſſen. Wie engliſchen Blättern aus Rom berichtet
wird, hat ſich die deutſche Regierung auf Anſuchen des
Papſtes bereit gefunden, einen indiſchen Fürſtenſproſſen,
der ſeit Ausbruch des Krieges in Heidelberg inkerniert
war, frei zu laſſen. Es handelt ſich um den Prinzen
Rahman Menon, den älteſten Sohn des Radſchahs von
Kotſchin, der einen bedeutenden Staat an der Malabar-
Küſte (Südindien) beherrſcht. Obwohl der Radſchah nicht
katholiſch iſt, hat er durch Vermittelung des römiſchen
Biſchofs von Meleapur die Hilfe des Papſtes angeruſen,
die nunmehr zu dem erwähnten Erfolge geführt hat.

Die erſte bulgariſche Schule in Niſch iſt am Montag
eröffnet worden. Sie trägt den Namen des Mönches
Paiſſy, des Förderers der Wiedergeburt Bulgariens, und
iſt in dem Gebäude untergebracht, das die bulgariſche Ge
meinde in Niſch im Jahre 1864 errichten ließ, bevor die
Stadt und ihr Gebiet unter die ſerbiſche Regierung ge
langten, die ſeit 1878 datiert. Die Eröffnung der Schule
ging mit großer Feierlichkeit vor ſich. Alle zum Unter
richt an der Schule berufenen Lehrer ſind den Reihen der
in den benachbarten Garniſonen ſtehenden Soldaten ent
nommen.

Der Salmfang im Rheine. Aus Oberweſel wird
uns berichtet. Jm Laufe eines Jahres, und zwar in der
Zeit vom 1. April 1915 bis zu m31. März 1916 ſind im
Rheine hier auf den Fiſchereien Orchen und Kanne ins
geſamt 230 Stück Rheinſalme gefangen worden. Dieſe
hatten insgeſammt ein Gewicht von 1336 Pfund und er
brachten ein Ergebnis von 12 034 Mark. Der größte Salm
hatte ein Gewicht von 35 Pfund, während der kleinſte
7 Pfund wog. Der Salmfang brachte alſo trotz ſeines all
gemeinen Rückganges noch ein ſchönes Ergebnis

Lawinenkataſtrophe in Jtalten. Secolo“ meldet
aus Brezcia: Am Arno See verſchüttete eine ungeheuere
Lawine eine Kaſerne, 140 Soldaten unter den
Trümmern begraäben d es wurden 40 Tote und
ebenſoviele Verwundete geborgen Eine andere Lawine
hat den Kanal des Elektrizitätswerks Adam ellko im
Talvon Camonica zerſtört und drei Häuſer weggeriſſen
Zwei Perſonen und viel Vieh ſind umgekommen. Infolge
des ſchweren Regenwetters ſind auch zahlreiche Er d
ſt ür ze in den Apenninen niedergegangen. Die Eiſen
en Parma-Speziga iſt auf längere Zeit unter

rochen.
Fernſprechverkehr vom fahrenden Zuge aus. Nach

zweijährigen Verſuchen wird jetzt in Schweden eine Er
ſindüng ausgebeutet, die darin beſteht vaß vom fahren
den Zuge aus mittels drahtloſen Fernſprechens eine Ver
bindung mit feſten Fernſprechſtellen hergeſtellt werden
kann. Nach einer Mitteilung in der Zeitung des Vereins
Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen ſtammt die Erfindung
von dem Artilleriehauptmann V. rner und dem Zivil
ingenieur K. Warſringe. Durch Fernſprecher vom Zuge
aus wird der gewöhnliche Fernſprech- und Telegraphen
verkehr in den längs der Eiſenbahn laufenden Leitungs
drähten nicht geſtört. Jm Sicherheitsdienſt der Eiſenbahnen
angewendet bildet die Erfindung bei Verſpätungen, Un
glücksfällen uſw. einen großen kechniſchen Fortſchritt Auch
für die Reiſenden bietet ſie eine große Annehmlichkeit. Da
das neue Syſtem auch vom fahrenden Kraftwagen aus be
nutzbar iſt, könnte es für Militärzwecke ebenfalls gro
Bedeutung erlangen. Augenblicklich ſinden Verſuche ſtatt,
die Erfindung auch für den Fernſprechverkehr mit Luft
ſchiffen und Flugzeugen zu verwerten.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

KReklameteil.
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J en eVor-Anzeige! Hlbs Bulle Ireberalt 92 C Annrl
Ich gobe mein Geschätt

Schuhwaren-Totaldusverkauf
wesen Wollständiger Geschafts Rufgane vogint am PIffuroch den 12. April

und bleibt wegen Vorbereitung mein Geschäftslokal am II. April geschlossen.
S L grobe lager muh geräumt werden und verzäumen je Icht, Ciexe auberordentlich günstige aufgelegenheſt n (er jetzigen Zeit auszanützen.

Warten Sie bitte mit Throm Binkauf bis danhin,

c Inhaber Große Ulrich- OS Leo Lubliner Straße 52. e

Ich habe mich in Halle a. S. als

Ppraktische Aerztin Pi cebuſbelſern ten Kreuz!
niedergelassen. Die Liebesgaben Depots der im Felde ſtehenden Truppen unſeres KorpsBezirkes

Sprechstunde halte ich täglich von f40 12 ung s Uhr. Sonntags von bitten um Auffüllung ihrer Beſtände.
10-12 Uhr in meiner Wohnung Während Unterkleidung, Wollſachen und Lebensmittel im Allgemeinen ausreichend

Poststrasse III Tel. 4489, vorhanden ſind, fehlt es insbeſondere an den nachſtehend aufgeſührten Dingen und wir
bitten herzlich durch Spendung ſolcher Artikel oder durch Geldgaben zu ihrerkm r net Ellganetn Schoen, Beſchaffung die Erfüllung der berechtigten Wünſche zu ermöglichen.

Insbeſondere werden erbeten

T 7 Zigarren, Zidkretten, Rauch, Kau und Schnupftabak,e Schokolade, Fruchtſäfte, Marmeladen, eingemachtes Obſt und Gemüſe,

Handtücher, SSchreibkedarf aller Arten Brieſpapier und Umſchläge, Poſtkarten, Bleiſtiſte,
Bücher und iluſtrierte Zeitſchriſten,
Muſik Inſtrumente und Unterhaltungsſpiele.

Alle dieſe Gaben ſind ausdrücklich nur für die Krieger an der Front beſtimmt,
alſo für die, denen die ſchwerſte Aufgabe und die größten Entbehrungen auferlegt ſind.

Es iſt Ehrenpflicht, ihre Wünſche zu erfüllen, und ſo einen
Teil des großen Dankes, denen wir ihnen ſchulden, abzutragen.

Sämtliche Spenden erbitten wir an die amtliche Abnahme Stelle II des
IV. Korpsbezirkes Magdeburg, Brandenburgerſtraße zu richten.

Der Tertltöriul Helegierte der ſreiwilligen Krankenpflege

in der Provinz 6uchſen.
Die große NMachfrage, Oberpräſident Dr. von Hegel.

die durch das Erscheinen

De

deWochenſchrift für Politik Herausgegesen
Literatur und Kunſt wen Dr. Fr. Aer

bringt in wertvollen und ſtets origingien Aufſäten er Hersotragendſten Politiker und Parlamente ein getreues
Spiegetbiels unſerer politiſchen und ſoztalen Jettſrsmungen.
Der unterhaltende Teil der ilfe“ bringt angführliche,
ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge un n en
auf dem Gebiete der Literatur u. rg Bezugspreis viertel
fährlich 250 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
hieſe Ankündigung ein koſtenloſes Monats ment vom

der „Hilfe“a hſe)
ne e e

Se

Verlag Sortſchritt (Buchverlag
G. m. b. H.

des zweiten Bandes der JT B Nahner gfffuſſer in hW. o Der e felle und Häute Frünkartoffeln,
ſte Sorte

Sterndrogerie Kötzschenbroda,
kauft zu höchſten Preiſen die ör ſichern,Telegr Aamme m See er ne 488 l

auch für den ersten Band wieder ein- 4 S tten wieder ein- d. et TrebJ Zur Pflanzung S Albert grebt Sg ſt empfehlen deshalb sofortige S S i Ziehung 11., 12. und 13. April

sstellung. ne e e Daddoochuevonſ Noch Wontahts-
i ist sehr Je en en S Zwelmen hel zöſchen Geld Lotterie

ſ 50 pfg. J ſeine reichen Beſtände an 10167 Geldgewinne ohne Abzug(wach auswärts 60 Pfg. posttre) San use Aepfel, Kirſchen, Pfirſich R. 4600 660
für den Band n an a Wein u. Walnußbänmen. S 75 60600Zu beziehen durch unsere eGebehättsstelle I „„elne Beeinirdentigung erf Zwei zuverlüſſige 400600

300600Nehn Heehuner lanne t tn r Gegchürriährer r
ve Proſpekte und Gut tn r utachten ſtehen v Krten Verdienſt für ſofort 71 I. 330 Pierre

S Eduard KlauB, Nanu Bürbertehes Brauhaus n n in et



werden für den laufenden Monat oder das II. Quartal
J. noch jederzeit angenommen von unſerer Geſchäfts

ſtelle, n

Abonnementspreis beträgt mit Sringerlohn in

erfolgt zu weſentlich erhöhtem Preiſe, und ſie ge

wird Verwendung finden zur vermehrken Her

Aber Roſemarie wußte es ja.

Beilag
Nr. 84.

Bestellungen auf den
„Merseburger Correspondent

den Poſtanſtalten und unſeren Austrägern. Der

der Stadr 1 Mk. 50 Pfg., auf dem Lande 1 Mk.
80 Pfg. bei den Poſtanſtalten mit Beſtellgeld
1 Mk. 92 Pfg. Von unſern Ausgabeſtellen kann das Blatt
für Mk. 30 Pfg. vierteljährlich oder für 45 Pfg. monat
lich bezogen werden. Die bereits erſchienenen Nummern
werden nachgeliefert.

Geschäktsstelle des
„Merseburger Korrespondenten“.

Volks wirtschaftliches.
S Eine Zentralſtelle für Kafſee, Tee uſw. iſt, wie

der Kriegsausſchuß für Konſumentenintereſſen zu
berichten weiß, im Entſtehen begriffen. Der genannte
Ausſchuß wünſcht im Anſchluß daran, daß im Jn
tereſſe mäßiger Preiſe das neue Unternehmen unter
eine öffentliche Kontrolle gebracht würde, bei der
neben den Jntereſſenten auch die Verbraucher mit
wirken könnten.

O Getreide zur Herſtellung von Spiritus. Auf
Grund der Bundesratsverordnung vom 28. Juni
v. J. iſt die Reichsgetreideſtelle ermächtigt, an Korn
brennereien Protgekreide abzugeben. Dieſe Abgabe

ſchieht im Intereſſe der Erzeugung von Hefe und
Schlempe. Bekanntlich iſt die Schlempe gegenwärtig
für unſere Viehhaltung von größter Bedeutung, viel
fach iſt ſogar die Milcherzeugung jetzt ganz auf
Schlempe angewieſen. Was nun die von der Reichs
getreideſtelle an die Kornſpirituszentralen überwie
ſenen 45 000 Tonnen Roggen betrifft, ſo war ſeiner
zeit allerdings in Ausſicht genommen, an Kornbrenne
reien Roggen bis zu 40 000 Tonnen abzugeben. Tat
ſächlich iſt aber dem Vernehmen nach noch nicht
m al die Hälfte dieſer Menge für Brennerei

un m
ſkellung von Malzkaffee da bei den ſtart
geſteigerten Kaffeepreiſen eine vermehrte Nachfrage

Zum ſlugeiſen,
Roman von M. PriggeBrook.

47. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Wenn ſie ſie hörte und ſah, wie ſie ſie untergebracht

A Sie ſelber hatte ſie Zöllnerüberliefert, damit
Weiter kam ſie in ihren Gedanken nicht. Jhr armer,
geſchwächter Kopf wagte ſich nicht in das Labyrinth der
Vermutungen Jnſtinktiv fühlte ſie, die Schwägerin hatte
ſie nie geliebt. Seit Heinz Tode war ſie ihr im Wege
Wenn n ſte fortgegeben hatte, um ſie los zu ſein? Die
Vorſtellung bohrte ſich in ihr Gehirn, löſchte alle anderen
Gedanken aus und verurſachte ihr Qualen, die ſie bisher
nie gekannt

Der Tag ſchlich hin. Am Mittag wurde das Eſſen ge
bracht, ſchmackhaft bereitet und gut ſerviert.

Mit Abſcheu wies Mary die Speiſe zurück. Die Jn
ſchrift des Services erregte ihr flüchtiges Jntereſſe. Groß
und aufdringlich in blauer Schrift zierten die Buchſtaben
J. A. G. die weißen Teller S

„Heißt Jrren Anſtalt Gohlis“, ſagte die Schurr ſtolz.
„Aber eſſen, Sie, gnädige Frau; ich bitte, eſſen Sie. Wenn
der Doktor kommt und hört, daß Sie eigenſinnig ſind, gibt's
Strafe. Er kann gräßlich ſein.“

Mary hörte nichts mehr. J. A. G.: Die Buchſtaben
ſtanden in gräßlicher Deutlichkeit vor ihrem inneren
Blick. Sie war in der Jrrenanſtalt und Roſemarie hatte
e Verzweifelt ſann ſie über ihre Lage nach.

fand ſich ein Weg aus dieſem Hauſe des Schreckens
Sie würde wahnſinnig, wenn man ſie hier behielt.

Die Nachmittagsſtunden dehnten ſich unendlich. Zum
Glück verfiel die junge Frau in eine ſolche Schwäche, daß
ſie den Lauf der Zeit darüber vergaß. Sie ſchlümmerte
und war im Schlafe Hen der große und der kleine
Heinz umgaben ſie. gen ſieben Ahr wurde ſie aufge
weckt. Doktor Zöllner ſtand vor ihr.

„Nun, haben Sie ſich's klar gemacht, daß Sie wohl
daran tun, ſich zu fügen?“ fragte er ſie.

Sein Anblick erregte Mary. Zu widerſprechen wagte

e zum „Merſeburger
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Zöllner ſeinen Jrrtkum ein.

Sonnabend den S. April
nach Kaffee Erſatzmitteln, beſonders nach Roggen
kaffee, eingetreten iſt. Für die Herſtellung von Ge
treidekaffee beſteht eine Vereinbarung zwiſchen der
Reichsgetreideſtelle und den deutſchen Getreidekaffee

hat. Auf Grund der Vereinbarung wird den Fa
briken Roggen insgeſamt bis zu 30 000 Tonnen ge
liefert. Die Betriebe ſind verpflichtet, den Roggen

ſtellung von Roggenkaffee. Die Abnehmer der
Fabriken müſſen ſich vertraglich verpflichten, im

nicht zu überſchreiten: für loſe Ware 0,38 Mk. und
für verpackte Ware 0,45 Mk. für das Pfund

über eine geplante Veſchränkung des Kaffeehandels
wird der „Köln. Ztg.“ aus Hamburg gemeldet: Nachdem
im der letzten Zeit verſchiedene neutrale Länder, beſonders
Holland und Dänemark, Ausfuhrverbote für Kaffee er
laſſen haben, ſoll, wie Großhändlerkreiſe verſichern die

zu übertragen, die auch ein Monopol für Einfuhr von
Klippfiſchen und Fiſchrogen erhalten ſoll. Die Reichs
regierung ſoll auch die Abſicht haben, ſämtliche Vor
räte an Rohkaffee, auch ſolche, die ſich in Händen
von Privatleuten befinden, zu beſchlagnahmen und
nach einheitlichen Grundſätzen zu bewirtſchaften.

Merseburg und mgegend.
Unſer Garten im April. Die Arbeit drängt im

Gemüſegarten. Was noch von den Ausſaaten an
Karotten, Möhren, Schwarzwurzeln, Erbſen, Puff
bahnen, Spinat zu erledigen iſt, muß jetzt geſchehen,
ſonſt wird es zu ſpät. Man kann wohl ſpäter noch
Nachſaaten von Wurzelgemüſen ausführen, vorteil
hafter iſt aber, die rechte Zeit einzuhalten. Jns freie
Land werden geſät Zwiebeln, Blumenkohl, Roſenkohl,
Weißkraut, Frühwirſing, Kohlrabi, Rotkohl, Kopf
ſalat, Mangold, rote Rüben, Bohnenkraut, Majoran,
Thymian, Lauch, auch alles, was im März zu ſäeen
war und vielleicht unterlaſſen wurde. Von den
früheren Ausſagaten ſind Ende des Monats auf die
gut gegrabenen Beete auszupflanzen Kohlrabi,
Blumenkohl, Weiß und Rotkohl, Wirſing und Kopf
ſalat. Radieschen und Sommerrettiche werden ge
ſteckt. Steckzwiebeln ſetze man ſoviel wie möglich,

ten Bedarf decken müſſen.

Buſchbohnen dürfen erſt

Nufbewahrung fur den

werden am beſten geſät.

„So werden Sie jetzt können. Schurr!“ Er gab der
Frau einen Wink, worauf ſie das unberührte Eſſen herbei
holte und vor Frau Sebald hinſtellte. „Eſſen Sie jetzt,
gnädige Frau!“

Stolz Empörung und Weh im Herzen, weigerte die
Kranke ſich ſtumm. Sie ſollte ihren Meiſter finden.

Der Doktor zwang ſie mit Gewalt und ironiſchen
Worten, bis ſte ihm den Willen kat und einige Biſſen
genoß. Es wurde ihr phyſiſch übel; denn tatſächlich war
ihr Magen durch das Kaſten geſchwächt Zum Glück ſah

Er hieß ſie aufhören
„Sehen Sie, wie es geht“, ſagte er trotzdem ermun

kernd. „Man muß nur wollen. Jch ſagte Jhnen ſchon
es gibt Patienten, die man gegen ihren Willen heilt.“

Dem jungen Arzte fehlte leider das Anterſcheidungs
vermögen ſeines berühmten Lehrers, dem er in manchem
nacheiferte.

Er fand Feuchtwangen gehe zu zart mit ſeinen Pa
tienten um. Er war für Zwang denn nur mit Zwang

konnten ſeiner Anſicht nach Geiſtes und Willenskranke
in die letztere Kategorie gehörte nach ſeiner Anſicht die
junge Frau der Heilung entgegengeführt werden.

Frau Sebald mußte verſprechen, bei Nacht zu ſchlafen
und, auch wenn es ſie mächtig treibt, nicht aufzuſtehen.

„Jch frage morgen früh nach.“ Damit verließ Doktor
Zöllner ſie, zufrieden mit ſich und ſehr geneigt, an ihre
Wiederherſtellung zu glauben

Mary ſchloß in dieſer Nacht wieder kein Auge. Die
Angſt vor etwas Anfaßbarem kroch langſam e Als
die Schurr ſchlief, erhob ſie ſich leiſe, trat an das Fenſter
und ſtarrte hinaus. Sie ſah das Eiſengitter, das drohend
vor ihr aufragte; das Mondlicht beleiſchtete den Garten
unter ihr. Hohe Mauern umſchloſſen ihr Gefängnis über
all. Wie eine drohende Wolke erhob ſich jenſeits der
Wald. Er ſchien ſich an die kahlen, ſeltſam geformten
Felſen, die ihn umgaben, anzulehnen und erhöhte den
Eindruck des Eingeſchloſſenſeins.

Mary ward todesbang; ſie fühlte ſich von aller Welt
verlaſſen und heiße Sehnſucht nach ihrem Kinde erwachte

in ihr.
e nicht. Stumm ſah ſie vor ſich nieder. Er ſchien
riedigt. Ein Wink berief Frau Schurr ins Nebenzimmer;

von dort vernahm Mary raſche Fragen und kurz gefaßte
Antworten.

e
t
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Zwei Minuten waren vergangen; Zöllner kehrte zu
rück. Sein harter Schritt tat Mary weh, ſeine ſchar
Stimme klang um einen Grad ſchärfer, als er ſich zu i
wandte und unvermittelte fragte

„Warum haben Sie nichts gegeſſen?“
Ich konnte nicht antwortete ſie ſchüchtern. Zu Hauſe

aß D auch faſt nichts; ich habe keinen Appetit.“
„Danach habe ich Sie nicht gefragt. Sie ſollen eſſen,

ob mit oder ohne e gilt mir gleich. Haben Sie
auch das Abendbrot abgelehnt?“

Vom Männerban drang wüſtes Geſchrei. Die zitternde
Frau kroch in ihr Bett und zog die Decke über die Ohren.

Wieder kam der Tag, und alles war wie geſtern.
Lärm, Schreien, Türſchlagen, die Blödſinnige, die den
Kaffee hereinreichte, der Gang zum Bade, die herzklopfende
Furcht vor ſchrecklichen Begegnungen. Dann der Beſuch
des Doktors, ſeine Frage: „Wie war die Nacht?“

Ohne ihre Antwort abzuwarten, wurde Frau Schurr
weiter befragt. Ob die Patientin geſchlafen, ob ſie un
ruhig geweſen uſw.

Der Doktor war enttäuſcht. Er hatte ſeine Diagnoſe
abgeſchloſſen jetzt paßte die Haltung dieſer jungen Frau

nicht zu ſeinen Schlüſſen. Sie ſchien wohl krank und elend,
doch keineswegs geſtort. Jhre Antworten waren klar, ihre

fabrikanten, die bis zum 15. Auguſt d. J. Geltung

zu keinem anderen Zweck zu verwenden als zur Her B u
die Froſtſpanner- und Ringelſpinnerraupen, welche

Hleinverkauf an den Verbraucher folgende Preiſe

Abſicht beſtehen, die geſamte Einfuhr von Kaffee und Tee
aus dem Ausland der e n e e in Berlin

Die zur
teb

m

den, wenn der Boden warm genug iſt,

Angſt

Correſpondent“.
G

ſonſt fault die
Saat und iſt verloren. Gegen die Tauben, welche
die Erbſenſaat gefährden, iſt das dichte Bedecken der
Beete mit Reiſig anzuraten oder das Beizen der
Saat. Frühkartoffeln ſind auszupflanzen, vorteil
haft ſind die vorher angekeimten, weil ſie ſich beſſer
entwickeln. Saatbeete begieße man nür, wenn ſie
wirklich trocken ſind, denn vorläufig iſt noch reichlich
Bodenfeuchtigkeit vorhanden. An den Bäumen ſind

auf dem jungen Laube ſitzen, zu vernichken. Wo die
Schorſkrankheit an Apfel- und Birnbäumen ſeither
aufgekreten iſt, muß vor dem Laubauskrieb noch mit
2 prozentiger, 8 Tage nach der Laubentwicklung mit
r progentiger Kupferkalkbrühe geſpritzt werden, um
die jetzt auskeimenden Winterſporen dieſer Pilzkrank
heit zu vernichten. Das Schröpfen oder Ritzen der
Rinde wird an ſchwachen Stämmen und Aſten vor
genommen, um ſie zum Dickenwachstum anzuregen.
Wunden an den Obſtbäumen ſind mit ſäurefreiem
Holzteer zu verſtreichen. Tragfaule Obſtbäume
können durch Kopulieren und Anſchäften umveredelt
werden. Zur Bepflanzung der Blumenkäſten ſäen
wir Petunien, Kapugzinerkreſſe, kanariſche Kreſſe im
Zimmer in Samenſchalen, die mit Glasſcheiben be
deckt werden. Die verſchiedenen Sommerblumen
können ins freie Land auf geſchützte, warme Beete
geſät werden. Die verſchiedenen Gladiolen, Mont
bretien, Rieſenhyazinthen, werden ins Freie gepflanzt.
Mit den übrigen Knollengewächſen muß noch ge
wartet werden. Fenſterkäſten kann man mit Stief
mütterchen, Tauſendſchön, Vergißmeinnicht und Pri
meln, auch Cinarien und anderen Frühjahrsblühern
beſetzen.

Verteilung beſchlagnahmter Futtermittel Über
die Grundſätze, nach denen über die Verteilung be
ſchlagnahmter Futtermittel von den zuſtändigen
Stellen verfügt wird, beſteht in den beteiligten
Kreiſen noch manche Unklarheit. Die Maßnahmen
der Reichsregierung ſind ſo geordnet, daß der
Schlüſſel, nach dem die Verteilung der Kraftfutter
mittel wie der zuckerhaltigen Futtermittel an die
Landesfuttermittelſtelle (Provinzialſtellen) erfolgt,
eingehend die Viehzahl berückſichtigt. Die Unterver

genannten

in ausgiebigſt Rück n

gſt verſtändlich Wenn Fräulein Sebald ſich irrtel Sie
hatte ihm auch den Brief des Arztes nicht geſchickt. Zöll
ner nahm ſich vor, ſie darum zu bitten.

Frau Sebald ſprach kein Wort, der harte Mann
ängſtigte ſie. Sie wollte geduldig warten denn wenn ihr
Doktor ihren Brief bekain, würde er ihr ſchreiben. Wahr
ſcheinlich holte er ſie ab

Acht Tage gingen hin, langſam, endlos langſam. Daß
man ſo unglücklich ſein konnte, hatte Mary nicht gewußt.
Sie fühlte ſich zu Stein erſtärrt in namenloſem Grauen.

Endlich ſchrieb ſie ihrer Schwägerin. Der Brief hätte
einen Stein erharmt, ſo viel verzweifelte Angſt brach aus
den Zeilen. Zum Schluß enthielt er die demütige Bitte:
„Bei allem, was dir teuer iſt, laß mich hinaus. Jch gehe
hier zu grunde. Jch will dir nirgends im Wege ſein und
mich dir überall unterordnen. Nur nimm mich fort und
gib mir meinen Kleinen, den einzigen, der mir geblieben
ſonſt will ich nichts von der Welt!“

Dieſer Verzweifelungsſchrei hätte ebenſowenig wie der
Brief an den Doktor ſein Ziel erreicht, wäre nicht die
Blödſtnnige geweſen, vor der Mary unüberwindliche
Furcht empfand.Das arme Geſchöpf benutzte einen unbewachten Mo

ment, zu ihr zu dringen Mary ſchloß gerade ihren Brief
„Gib her!“ flüſterte das häßliche Mädchen. „Er wirft

ihn ſonſt ins Feuer. Gib', ich beſorge ihn.“
Sie wartete die Antwort nicht ab, riß das Kouvert an

a n war aus dem Zimmer, ehe Frau Schurr zurück

ehrhe. x
Im Pflugeiſen reihte ſich Tag an Tag. Jm Hauherrſchte Frieden Seit Marys Zuſtand nicht e

lähmend über den Gemütern lag, öffneten ſich dieſe wieder
der Freude und wandten ihre Sorge dem Kleinen zu, der
alle erheiterte.

Er war einbildhübſcher, kleiner Burſche und recht vor
geſchritten. Roſemarie betete ihn an. Er vergalt auch
ihre Liebe durch kindliche Anhänglichkeit. Aber auch Tante
Luiſe erhielt Anteil, und Erna war ihm die liebſte Spiel
gefährtin, ſie tollte ſtundenlang mit ihm herum.

Jn der Stadt beklagte man Frau Sebalds Schickſal
und fragte bei jeder Gelegenheit nach ihr. Man hatte
ſie aufgegeben, obſchon man von Profeſſor Feuchtwangens
Kuren Wunderdinge erzählte. Daß ihre Schwägerin nicht

in der Behandlung des bekannten Pſychiaters, ſondern in
einer Jrrenanſtalt war, verſchwieg Fräulein Sebald klug.
Selbſt ihre Hausgenoſſen ahnten die Wahrheit nicht. So
fiel Marys Brief wie ein Bombe in das friedliche Zu
ſammenleben der Dref.

Roſemarie war zufällig abweſend, als der Poſtbote das
unfrankierte Schreiben abgab. Erſchreckt erkannte Luiſe
die Handſchrift der jungen Frau.

„Das bedeutet nichts Gutes“, ſagte ſie zu ihrer Nichte
die bei ihr ſaß. Wo Mary doch nicht ſchreiben ſoll, weil

iſt!ſie zu ſchwach if (Fortſetzung folgt.
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Auszeichnungen. Dem Privatmann Fried-
rich Peege, Weiße Mauer hierſelbſt wohnhaft,
der bereits am Feldzuge 1870/71 teilgenommen hat
und ſeit 16 Monaten beim 6. Bataillon Fußartillerie
Regiment Nr. 4 wieder Dienſt tut, iſt für große,

aufopfernde Tapferkeit und Ausdalter bei der Truppe
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.
Dieſelbe Auszeichnung erhielt der Unteroffizier
Hans Fröbe vom Feldartillerie- Regiment Nr. 95
für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde im Weſten

Beförderung. Der Kaſtellan am hieſigen Rat
haus Paul Kops, LandſturmBataillon Bitter
feld, 4. Kompagnie, iſt zum Vizefeldwebel befördert
worden.
Goldene Hochzeit. Am morgenden Sonnabend
begeht das Maurer Wilhelm Kruſeſche Ehe
pagar, Margaretenſtraße hierſelbſt wohnhaft, das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Beide

Ehegatten erfreuen ſich noch einer ſeltenen Rüſtigkeit,
der Mann geht noch immer ſeiner Beſchäftigung nach.
Verſchiedene Kinder des Jubelpaares haben in
Amerika eine neue Heimat gefunden und erfreuen ſich
dort eines guten Wohlſtandes. Möge den Ehe
Veteranen noch ein glücklicher Lebensabend beſchieden
ſein. Wir ſchließen uns den Gratulanten zum Hoch-
zeitstage mit einem aufrichtigen Glückwunſch an.

Die deutſche Sommerzeit. Der Bundesrat hat
heute beſchloſſen, daß in der Zeit vom 1. Mai bis
zum 30. September 1916 an Stelle der mitteleuro
päiſchen Zeit, die in Deutſchland durch das Reichsgeſetz

vom 12. März 1893 eingeführt iſt, als geſetzliche Zeit

die mittlere Sonnenzeit des 30. Längen
grades öſtlich von Greenwich gelten ſoll. Das be
deutet, daß die Uhren für dieſe Zeitſpanne um eine
Stunde vorzuſtellen ſind. Demgemäß würde der
T. Maibereitsams0. April 1916 abends
l Uhr beginnen der 9. September
o baberum eine Stunde verlkängert
werden, damit am 1. Oktober 1916 die mittel
europäiſche Zeit wieder in Kraft treten kann.

Ein Geſchäftsſonntag iſt der kommende 9. April.
Die Läden können an dieſen Tage bis um 7 Uhr

der ſehr ünſtigen S

Ergebnis für unſere Verſorgung mit Vieh, Fleiſch
und Fett und für unſer weiteres wirtſchaftliches
Durchhalten führen.

Die Unſitte des Eckenabſchneidens. Kaum fängt
es im Frühjahr an, draußen grün zu werden, dann
muß man auch wieder die Beobachtung machen in
Feldern und Wieſen, daß unbedachtſame Menſchen
immer wieder in die alte Unſitte verfallen, die Ecken
an ſich kreugenden Wegen abzuſchneiden und Richt
wege einzuſchlagen, um ſich ein paar Schritte zu er
ſparen. So gehen dann Fußſteige durch Korn und
Gras, einer macht es dem andern nach und die Steige
werden immer feſter, ſo daß kein Halm durchwachſen
und hochkommen kann. Wenn ein ſolches Gebahren
ſchon früher ſehr zu mißbilligen war, dann erſt recht
in den jetzigen Kriegszeiten, wo wir mit jedem
Scheffel Korn, mit jedem Zentner Gras und Heu zu
rechnen haben, um ſür Menſch und Tier Nahrungs-
mittel zu ſchaffen. Ein ſolcher Richtweg tuts ja wohl
nicht, aber viele Wenig machen ein Viel und daher
die dringliche Mahnung: Bleibt hübſch auf dem
rechten Wege!

Die Lederverteilung der KriegslederAktien
geſellſchaft. Die Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft ſchreibt

uns: Jn der Affentlichkeit iſt vielfach die Meinung
vertreten, der Kriegsleder Aktiengeſellſchaft ſei der
Verkauf allen in Deutſchland erzeugten Leders über
tragen. Dieſe Anſicht iſt durchaus irrig. Aufgabe
der Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft
iſt im weſentlichen die Verſorgung der Gerbereien
mit den nötigen Rohſtoffen. Leder hat ſte nur ge
legentlich und auch ſtets nur in verhältnismäßig ge
ringen Mengen, und zwar hauptſächlich an amtliche
Beſchaffungsſtellen zu verkaufen. Der laufende Be
darf der Heeres und Marineverwaltung, ſowie der
jenige der Zivilbevölkerung wird aus den Gerbereien
ſelbſt. ohne Bereillig ung der Kriegs
eder Akktiengeſellſchaft, gedeckt. Der
Beſchlagnahme, und infolgedeſſen einem Freigabe
verfahren, unterliegen nur beſtimmte, militäriſch wich
tige Lederarten; von dieſen gibt die Meldeſtelle der
Kriegsrohſtoff- Abteilung für Leder und Lederroh
ſtoffe, Berlin W. 8, Behrenſtraße 46, alle diejenigen
Mengen unverzüglich für den Privatgebrauch
frei, die von den amtlichen Beſchaffungsſtellen der
Heeres und Marineverwaltung nicht ſogleich über
nommen werden. Bei den übrigen Lederarten be
darf es überhaupt keines beſonderen Verfahrens, ſie
ſtehen dem Handel ohne weiteres zur Verfügung.

Spargelvorräte und SpargeleS nte S
rin erheblicher Teil derſelben konſerviert worden.

Wie aus einer Eingabe der Konſervenfabriken, die
dieſe Ende vorigen Jahres an die zuſtändigen Stellen
richteten, hervorging, verfügten die Konſervenfabri-
ken damals noch über ſehr reiche Vorräte von
Spargelkonſerven, die wohl infolge der allgemeinen
Preisſteigerung aller Nahrungsmittel ſchwer zu ver
werken waren. Dieſe großen Vorräte, die ſich damals
auf etwa 5 Millionen Büchſen beliefen, ſind auch jetzt
noch keineswegs geräumt. Es wird daher aus der
Ernte dieſes Jahres etwa nur ein Viertel konſerviert
werden, während drei Viertel in friſchem Zuſtand der
Volksernährung zur Verfügung ſtehen ſollen. Es
läßt ſich deshalb annehmen, daß die Erträge der
nächſten Spargelernte auch den minderbemittelten
Kreiſen zugute kommen werden.

Die Gewichtsgrenze für Privatpakete nach dem
öſterreichiſchen Küſtenland iſt von 5 auf 10 Kilo
gramm erhöht. Die Beſchränkung der Wert
angabe auf 100 K. und das Verbot ſchriftlicher Mit
teilungen in den Paketen und auf den Paketkarten
bleiben beſtehen.

Der Unterrichtsminiſter über den Heimatſchutz
in der Kriegszeit. Der preußiſche Unterrichtsminiſter
weiſt in einem jetzt veröffentlichten Erlaß darauf hin,

daß der Gedanke des Heimatſchutzes, der auf die
Erhaltung der überlieferten Kulturwerte wie der
Schönheit und Eigenart der Natur gegenüber acht
loſer oder böswilliger Behandlung gerichtet iſt, durch
den Krieg eine Stärkung und beſondere Richtung
erhalten hat. Jnsbeſondere ſind dem Heimatſchutz
neue Aufgaben entſtanden bei der Wiedererrichtung
des vom Feinde Zerſtörten, der Schaffung von Er
innerungszeichen für die Gefallenen und in der
Richtung des Naturſchutzes bei der Gewinnung
von Neuland für die Volksernährung. Aus ge
gebenem Anlaß weiſt der Unterrichtsminiſter auf die
verdienſtliche Tätigkeit hin, die gerade in dieſer Zeit
die Heimatſchutzvereine, namentlich der Deutſche Bund
Heimatſchutz und der Rheiniſche Verein für Denk
malpflege und Heimatſchutz ausüben

Poſtanweiſungen nach Bulgarien ſind nicht mehr
in Franken und Centimen, ſondern in Leva und
Stotinki auszuſtellen Leva 100 Stotinki)
Poſt anweiſungen nach der Türkei haben
gleichfalls nicht mehr auf Franken und Centimen,
ſondern auf türkiſche Goldwährung (türkiſche Pfund,
Piaſter und Para) zu lauten (1 Pfund türkiſch
102 Piaſter 24 Para).

zu beobachten. Nebenbei dient man aue

Beeu enuen

eſſe iſt.

Pflanzt Walnußbäume! Von berufener Seite
wird zurzeit die Anpflanzung von Walnußbäume
ſehr empfohlen und das mit Recht. Wenn auch der
Nußbaum ineiſt erſt ſpät und dann auch nicht immer
reichtichen Ertrag gibt, ſo wächſt uns doch in ihm
ein, weil ſchön belaubter, reichlich Schatten ſpenden
der, wertvoller Nutzſtamm heran. Außerdem werden
friſche welſche Nüſſe in der Zeit, in welcher ſich die
auf dem Kern ſitzende Schale noch abziehen läßt, mehr
und mehr begehrt und verhältnismäßig hoch bezahlt.
Der Walnußbaum liebt mehr trockene als feuchte,
mehr hohe als tiefe Lagen, iſt aber nicht beſonders
anſpruchsvoll in Beziehung auf ſeinen Standort. Er
eignet ſich ganz beſonders zur Bepflanzung freier
Plätze und breiter Straßen. Zur Ausbreitung ſeiner
Krone bedarf der Nußbaum die gleiche Fläche, wie
der Apfelbaum, etwa 100 bis 120 Quadratmeter.

Auslandseier. Der KreiseinkaufsGenoſſenſchaft
ſind für die Stadt Merſeburg drei Kiſten Auslands
eier überwieſen, die das Stück für 13 Pf. ver
kauft werden. Nachdem jedes Ei polizeilich mit dem
Stempel „Auslandsei“ verſehen iſt, kommen die
ſelben am morgenden Sonnabend in folgenden Ge
ſchäften zum Verkauf: drei Filialen der Konſum
und Spargenoſſenſchaft, Karl Artus, Lauchſtedter
Straße, Otto Claſſe, Breite Straße, Guſtav Fuß,
Gotthardtſtraße, Richard Kahl, Neumarkt, Adolf
Kuneke, Gutenbergſtraße, Paul Naether Nachf,
Markt, Carl Schmidt, Unteraltenburg, Karl Steger,
Weißenfelſer Straße.

Die Schrebergärten und nebenher auch die
Stückchen Landes, die im vergangenen Jahre als
Kriegsgärten eingerichtet worden ſind, haben
in der jetzigen ernſten Zeit den Erwartungen, die
man an ſie geſtellt hat, durchaus entſprochen, und ſo
ſind denn ihre Beſitzer auch jetzt wieder flott an der
Arbeit, das Fleckchen Erde zu beſtellen, das ihnen
über manche Sorge um eine ſchmackhafte Mahlzeit
hinweggeholfen hak. Und waren es auch nur wenige
Zentner Kartoffeln, die die Gärten erbracht haben,
ſo ſind ſie doch ein Mittel geweſen, unſere Vorräte
zu ſtrecken. Nebenbei wachſen der Hausfrau Bohnen,
Erbſen, Möhren, Gurken und Suppenkraut in die
Hand und ſie braucht nicht immer das Geldtäſchchen
zu ziehen, wenn das Mittageſſen bereitet werden ſoll.
So iſt man denn auch wieder unverdroſſen dabei, zu
graben, zu hacken, zu ſäen und zu pflanzen, denn man
hat nicht nur ſeinen Nutzen, es macht auch Freude,
ſich als „Landwirt“ zu fühlen und das Wachstum
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Wir machen nochmals auf den Vortrag „Volks
geſchichte und Volksgeiſt“ aufmerkſam, den Herr
Profeſſor Thüm mel Jena am Sonnabend den
8. April, abends 8 Uhr, in der Städtiſchen Turn
halle halten wird. Bei dem tiefen Eindruck, den ſein
I. Kriegsvortrag: „Warum ſind wir Deutſchen ſo un
beliebt hinterlaſſen hat, wird ſich wohl keiner den
Genuß entgehen laſſen wollen, der uns wieder bevor
ſteht, ſo daß zu erwarten iſt, daß der bedeutende
Redner auch diesmal eine recht zahlreiche Zuhörer
ſchaft finden wird. Auch ſei auf den geſchäftlichen
Teil der Generalverſammlung des Deutſch-Evange
liſchen Frauenbundes hingewieſen, der dem öffent
lichen Vortrag 8 Uhr vorangeht und in welchem
eine Überſicht über die ſoziale Arbeit des Vereins
gegeben wird, die in den jetzigen Zeiten der Nöte
aller Art ſicher auch für Fernerſtehende von Jnter

S. Raſchwitz, 6. April. Der Handelsmann Fran z
Walther hierſelbſt iſt zum zweiten Schöffen für die
Gemeinde Raſchwitz auf die Dauer von ſechs Jahren ge
wählt und vom Kgl. Landrat beſtätigt worden.

S Modelwitz, 6. April. Der Gutsverwalter Guſtav
von Witzke hierſelbſt iſt zum GutsvorſteherStellver
treter des Gutsbezirks Modelwitz bis auf Weiteres gewählt
und beſtätigt worden.

Q, Oberthau, 6. April. Den Heldentod fand der Kürſch
ner Galle von hier er ſtand als Krankenträger imFelde. Dem jung verheirateten Manne iſt ein ehrenvolles
Andenken ſicher.

8 Schkeuditz, 6. April. Der Maſchiniſt Guſtav Wen
ze l an Bord „Jrmingard“ Sonderkommando „Goeben“,
in Konſtantinopel erhielt für Tapferkeit bet einem Ge
fecht im Schwarzen Meer das Eiſerne Kreuz.
S Großcorbetha, 6. April. Sehr nachahmenswert iſt

eine hier eben Einrichtung. Jn der jetzigen ſchweren
Kriegszeit zerbricht ſich nicht nur die gierung den

opf über das Durchhalten hinſichtlich der Nahrungs-
mittel, ſondern da ſinnt wohl jeder, der mit Lebensmittel
herſtellungen zu tun hat, eifrig darüber näch, wie er die
Lebensmittelerträge nicht nur erhöhen, ſondern auch er
halten kann. Zu den vielbegehrteſn Lebensmitteln gehörte
ſchon immer, jetzt aber beſonders das Obſt. Dieſes aber
hat unter den Jnſekten einen ganz gefährlichen Feind, das
iſt die Weſſpe. Der letzte Spätſommer und Herbſt hatten
dieſe ſchädlichen Tiere in ſo großen Maſſen beſchert, daß
man die Birnen, Apfel und die Trauben gegen ſie kaum
zu ſchützen vermochte. Dutzendweiſe fand man die aus
gehöhlten Früchte vor. Um dieſen Tieren damals Ein
halt zu tun, erbot ſich Hauptlehrer Miethling mit etlichen
Schuljungen ſeiner Klaſſe, die Weſpenneſter zu zerſtören.
Es gelang dies mit großem Erfolge durch Schwefelkohlen
ſtoff, den die Gemeinde bezahlt hat. Die Wieſen und
Feldbeſitzer brauchten bloß durch Einſtecken einer Rute die
gefundenen Weſpenneſter kenntlich zu machen. 94 Stück



dieſer Neſter ſind ſo in kurzer Zeit vertilgt worden. Da die
Weſpenköniginnen den Winter über ſich in Häuſern, na
mentlich auf Böden aufhalten und hier jetzt lebendig wer
den, um einen neuen Hausſtand zu gründen, ſo hat Ge
meindevorſteher Langrock für jede getkötete Weſpenkönigin
5 Pfg. dem überbringer zugeſichert. Auf dieſe Weiſe ſind
bis jetzt über 150 Weſpenköniginnen vertilgt, alſo ebenſo
viel Neſter verhütet worden. Da jetzt nür Königinnen
fliegen, müßte in jedem Orte ſo vorgegangen werden.

Aus der Saalaue, 4. April. Jnfolge der naſſen und
kalten Witterung im März dürfte der größte Teil der
kungen Haſen d Grunde gegangen ſein, daher dann für
die Herbſtjagd die Ausſichten wenig ar wären, wären
nicht aus vorigem Jahre noch eine größere Anzahl alter
Tiere übrig geblieben. Der Jäger und der Volkswirt
mag das bedauern, denn erſterer will gerne die Pachtkoſten
wieder herausſchlagen, letzterer denkt an die vielen tauſend
Zentner Fleiſch, die der Volksernährung zugute kämen
Aber der Landmann iſt S darüber, denn ein zu ſtarker
Wildſtand ſchädigt ſeine Saaten doch bedeutend. Schwarz-
wild kommt in der Aue zum Glück nicht vor, wohl aber
ſtellenweiſe Rehwild. Auch das macht vielen Schaden, und
der wird in dieſem Jahr wohl größer ſein, als ſonſt, weil
bei dem Mangel an Jägern vielfach überhaupt nichts ab
geſchoſſen worden iſt. Eine Abkürzung der Schonzeit wäredaher vielleicht zu einpfehlen. Der Sept iſt in
dieſem Jahr beſonders gut, doch kann das ebenfalls n

wie ſonſt. tter fehlt es demt genützt werden. AnWilde h. Die junge Saat ſteht De und der Klee
wächſt bei günſtiger Witterung von Tag zu Tag. Wünſchenwir, daß, wenn n aufgeht, unſere Jäger, die
jetzt auf anderes Wild jagen müſſen, vollzählig wieder da
ſind. Das ſoll dann ein luſtiges Treiben werden und die
Friedenshaſen ſollen uns doppelt gut ſchmecken.

Mücheln und Umgebung.
7. April.

Benndorf, 7. April. Sein 25jähriges Ge
ſchäftsjubiläum feiert heute hier der Bäckermeiſter
Ernſt Wengzel. Dem tüchtigen und beliebten Geſchäfts
mann, der im ganzen Kreiſe und beſonders auch in der
Stadt Merſeburg beſtens bekannt iſt, wurden zahlreiche
Ehrungen zuteil.

Freyburg (A.), 6. April. Leider greift die Diph-
t her i t is immer mehr um ſich. Geſtern wurden 12 ne we
Fälle gemeldet. Der „Kinderhort“ iſt geſchloſſen.
Morgen findet eine Sitzung der Geſundheitskommiſſion
ſtatt, zu der auch der Kgl. Kreisarzt aus Eisleben ein
trifft. Jn ihr ſoll guch beraten werden, ob die Schule
geſchloſſen werden ſoll.

Der Arbeiter Gattke hatteAlbersroda, 6. April.
von ſeinem Dienſtherrn Magdeburg neben dem Lohn all
jährlich einen Ham mel als Extravergütung erhalten.
Mit dieſer Einrichtung ſcheint der junge M. wahrſchein
lich der jetzigen hohen Fleiſchpreiſe halber, Schluß gemacht
zu haben, weshalb G. ſich den Hammel ſelbſt aus dem
Stalle geholt hatte. Dieſen Braten mußte er aber leider
nach Urteil der Naumburger Strafkammer mit drei Mo
naten Gefängnis bezahlen.

Nebra, 6. April. Jn der Nacht zum 3. d. M. wurde
e i derſtädteingebrochen undcoctdas Geſch. tet vor e Jmittelungen nach den Tätern ſind eingeleitet

Laucha, 6. April. Am letzten Sonntag Morgen wurde
von einem hieſigen Polizeibeamten ein fremder Knabe
auf der Bahnſtrecke am Obertor aufgegriffen. Es war
der 7 Jahre alte Os wald Kunze aus Burkersroda.
Der Kleine hatte ſich am Sonnabend Nachmittag von
ſeinem Heimatsorte entfernt und war die ganze Nacht
herumgeirrt. Ganz durchnäßt, hungrig und ganz erſchöpft
wurde er aufgefunden Nachdem er durch Spetſe und Trank
wieder gekräftigt worden war, wurde er ſeiner Mutter
(der Vater ſteht im Feld) wieder zugeführt.

Gletterwarte-
V. W. am 8. 4. Wechſelnd bewölkt, mäßig warm, im

Norden ſtrichweiſe etwas Regen ſonſt trocken. 9.4 Ziemlich
heiter, vielfach wolkig, Temp.Anderung gering, kein oder wenig
Regen, nur im Norden vielfach etwas nennenswert Regen.

Theater und Muſik.
S Halleſches Stadttheater. Sudermanns Tragikomödie

„Die gutgeſchnittene Ecke wurde am Mittwoch
in Halle zum erſten Male in ſehr guter Beſetzung, glän
zend ausgeſtattet, mit durchſchlagendem Erfolg aufgeführt.
Die erſte Wiederholung des hochintereſſanken Stückes,
ads alle Vorzüge Sudermannſchen Könnens zeigt und hoch
aktuell iſt dadurch, daß es der Gegenwart den Spiegel vor
hält und den großen Krieg, in dem wir jetzt leben, als
einen heilſamen Sturm begrüßt, der unſer nicht zum Ge

„nuß geſchaffenes Volk aus der Gefahr der Verſumpfung
herausreißt und der „entgötterten Welt“ neue ſittliche
Werte ſchafft, woraus eine weitere geſunde Blüte unſeres

Volkes zu erhoffen iſt, findet am Freitag abend ſtatt. Die
Spielleitung lag in den Händen des Herrn Direktors
Leopold Sachſe, und der bewährte, hochſtrebende
Künſtler hatte alles getan, um etwas Gutes zu bieten.
Die Szenerie des erſten und des letzten Aktes verdient
beſondere Hervorhebung. Nur der ſchäbige Flügel ſtörte.
Kann denn der nicht einmal aufpolierk werden Die Be
leuchtung im letzten Akt war wundervoll. Man konnte in
der Mondſtimmung der ſchönen Nachſommernacht ſchwel
gen, die durch die rote Lampe des ſonſt dunkel gehaltenen
Zimmers noch gehoben würde. Die Aufführung iſt ein
Höhepunkt der laufenden Saiſon und alle Spieler waren
nach Kräften bemüht, dem geſchickt aufgebauten, nur im
letzten Akt etwas abfallenden Bühnenwerke zum Erfolg
zu verhelfen. Hans Friedrich, der als Verlagsbuch
händler Hugo Brandſtätter an der Spitze des Zettels
ſtand, hen große Rolle ſehr gut durch und erntete
außer reichlichem Beifall auch einen ſchönen Lorbeerkransz.
Von den Herrenrollen ſeien noch beſonders hervorgehoben;:
der „Weyrauch“ von Adalbert Kriwat, der „Frieſe“
wn Hanns Schreiner, der „Jänſch“ von Paul
Förſter, der „Dr. Devereux“ von Kurt Wilcke und
der „Jeiteles“ von Max Eſckhardt, von den Damen
rollen vor allem die „Ruth“ von e e Mund,
die kaum vollkommener gedacht werden könnte, die „Lueile
von Jacezinska“ von Trude Tandar und Jrma
Grawi, Charlotte Durand und Gertrud

Sarno. Fr.

Poläziſten wurden in

Aus Feldpoſtbriefen.
Die herzlichſten Grüße an alle Bekannte und Freunde

in Merſeburg und Umgegend ſenden auf der Fahrt nach Kiel:
Paul Reinhardt, Tragarth, Kurt Hendrich, Merſeburg.

v

Dojran, 24. März 1916.
Geſtern am 23. März ereignete ſich ein intereſſanter

Luftkampf über uns.
Her See liegt blank und rein und klar,
Es iſt ein Wetter ganz wunderbar,
Die Boote fahren draußen umher,
Von Fiſchen ſind die Netze ſchwer.
Doch plötzlich nach oben geht unſer Blick,
Es nahen die Flieger aus Salonick!
Sie ſurren und kreiſen kreuz und quer,
Sie ſpähen nach Stellungen rings umher.

Es ſind ihrer wohl mehr als zehn,
So viel hat man lang nicht hier geſehn.
Wie auch die Schrapnells krachen und ſprühn.
Man ſieht die Flieger immerzweiter ziehn.

Hoch endlich die Bruſt geht wieder frei,
Da kommen die deutſchen Jokker herbei;
Es ſind zwar nur wenig, doch macht das nichts aus,
Ein jeder ſucht ſein Ziel ſich ſelber aus.
Sie ziehen nach oben, nach rechts und nach links,
Das Maſchinengewehr knattert, ganz deutlich erklingt's,
Und wie auch der Franzmann ſich wendet und dreht,
Er ſeinem Schickſal nun nicht mehr entgeht.

Denn blitzſchnell ein Fokker nach oben ſteigt
Und kühn er dem Feind ſein Antlitz zeigt.
Da plötzlich ein Knattern! Getroffen Hurra!
Ein Flieger abgeſchoſſen, im See liegt er da!

Noch mehrere der Franzoſen ereilt das Geſchick,
Die andern fliehen ſchleunigſt zurück,

Wir ſtehen begeiſtert am Ufer da
Und rufen! Die deutſchen Flieger Hurra!

F. Peege Unterof. Art. Reg. 4.
Geſchehen am 23. März 1916 vormittags von 9 Uhr 30 bis

10 Uhr 46 Min.

Gerichtsverhancllungen-
L Leipzig, 5. April. In dem Landesverratsprozeß

gegen den Lübecker Großkaufmann Emil Poſſe hl und
ſeinen Prokuriſten Auguſt Her ſen vor dem Reichsgericht
wurde heute nach 21 tägiger Verhandlung das Arteil ver
kündet. Beide Angeklagten wurden von der gegen ſte er
hobenen Anklage freigeſprochen und die Koſten
der Staatskaſſe auferlegt. Die egründung des Arteils
erfolgte unter Ausſlchuß der Hffentlichkeit.

Vermischtes.
Ein ſchweres Bootsunglück ereignete ſich am Sonntag

auf dem Rhein Sechs Schiffer aus den pfälziſchen Ort
chaften Roxheim und Edigheim ver ſuchten einen Badenn pfboot an gen. Dabei ſchlug der Nachen

um, und von den ſe Mann ertranken zwei die übrigen
konnten gerettet werden SSchwerer Unglücksfall. Jn Der weſtfäliſchen Ort
ſchaft Mede bach entlud ſich anläßlich einer Waffenrevi
ſton das Gewehr eines Soldaten. Die Kugel durchbohrte
dem Landſturmmann Haſt einen Vater von ſechs Kindern,
und kötete ihn auf der Stelle.

Entſprungener Einbrecher. Der im rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſkriebezirk gefürchtete Einbrecher Chriſtian
Briede iſt auf dem Transporte von Werl nach dem
Zuchthaus in Werden aus dem fahrenden Zuge ge
ſprungen und entkommen. Der Verbrecher hatte
noch ſieben Jahre Zuchthaus zu verbüßen.

Die Erhöhung der Hundeſteuer in Kiel. Die Er
höhung der Hundeſteuer von 30 auf 50 Mk. hat in Kiel
krotz der Annahme, daß ein großer vielleicht der größte
Teil der Hunde, infolge der ſehr hohen Steuer abgeſchafft
werden würde, einen pekuniären Erfolg gebracht. Nur
etwa 400 Hunde ſind abgeſchafft worden, 2100 werden
noch verſteuert und bringen über 100000 Mk., gegen
75 000 Mk. nach dem früheren Satze.

Auch ein Hamſter. Bei einer Frau Eliſabeh Rieck
in der Herrmannſtraße 63 in Berlin fand die Neuköllner
Kriminalpolizet bei einer Durchſuchung ein ganzes Faß
Pflaumenmus und über einen Zentner grüne Erbſen
über den Erwerb der Waren kann ſich die Frau nicht aus
weiſen. Sie ſind nach dem Zeichen der Hüllen wahrſchein
lich auf dem Potsdamer Bahnhof geſtohlen worden.

Uber 100 Fahrerinnen bei der Großen Berliner
Straßenbahn. Im Betriebe der Großen Berliner Straßen
bahn und der ihr angeſchloſſenen Nebengeſellſchaften ſind
von der Auſſichtsbehörde weibliche Motorwagenfahrer auf
weiteren 20 Linten zugelaſſen worden, da ſich dieſe Maß
nahme im allgemeinen gut bewährt hat. Jnsgeſamt be
trägt jetzt die Zahl der im Betriebe der Großen Berliner
Straßenbahn beſchäftigten Fahrerinnen üben 100. Es iſt
in Ausſicht genommen, ſie noch auf anderen erkehrsärmeren
und daher leichter zu befahrenden Linien im Dienſt zu
ſtellen.

Schiffszuſammenſtoß. Aus Tanger an der marok
kaniſchen Küſte wird gemeldet: Der franzöſiſche Kreuzer
„Caſſard“ lief auf den Dampfer „Jmarethie“ auf, konnte
ihn aber nicht nach Tanger einbringen. Die „Jmarethie“
ſank ſüdlich von Laroche. Die Fahrgäſte und die Be
ſatzung wurden bis auf drei Perſonen gerettet. Der
Kreuger „Caſſard“ fuhr nach Gibraltar, um ſeinen Bug
auszubeſſern.

Schwere Zuſammenſtöße.
Sonnabend und am en

Bei Zuſammenſtößen am
zwiſchen Soldaten und

innipeg (Kanada) vier
Soldaten und ein Ziviliſt ernſtlich verletzt und über 50
Soldaten verhaftet. Der Tumult am Sonnabend abend
dauerte nahezu ſieben Stunden. Am Sonntag abend
ſtürmten Soldaten die Polizeiſtation.

Fliegerabſturz. Auf dem Flugplatz von Avian o
iſt ein Fluggeug abgeſtürzt. Beide Jnſaſſen ſind tot.

Jm Wahnſinn ihr Kind erdroſſelt. Jn einem Anfalle
von geiſtiger Amnachtung hat die ſeit eintigen Tagen als
vermißt gemeldete 22 jährige Arbeiterfrau Berta Bruns
in Braunſchweig ihren neun Monate alten Sohn
erdroſſelt.

e

e

e

PWeueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 7. April. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Durch einen ſorgfältig vorbereiteten Angriff ſetzten

ſich unſere Truppen nach hartnäckigem Kampfe in den
Beſitz der engliſchen, jetzt von kanadiſchen Truppen
beſetzten Trichterſtellungen ſüdlich von St. Eloi. Jn
den Argonnen ſchloſſen ſich an franzöſiſche Sprengun
gen nördlich der Four de Paris kurze Kämpfe an.
Der unter Einſatz eines Flammenwerferkorps vor
gedrungene Feind wurde ſchnell wieder zurück
geworfen. Mehrfache feindliche Angriffsverſuche
gegen unſere Waldſtellungen nordöſtlich von Avo
court kamen über die erſten Anſätze oder vergebliche
Teilvorſtöße nicht hinaus.

Auch öſtlich der Maas konnten die Franzoſen ihre
Angriſfsabſichten gegen die feſt in unſerer Hand be
feindlichen Anlagen im CailletteWalde nicht durch
führen. Die für den geplanten Sturm bereitgeſtell
ten Truppen wurden von unſerem Artilleriefeuer
wirkungsvoll gefaßt.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich des NaroczSees wurden örtliche, aber

heftige ruſſiſche Angriffe zum Scheitern gebracht. Die
ſeindliche Artillerie war beiderſeits des Sees lebhaft
tätig.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Die Lage iſt unverändert.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Zur Lage bei Verdun
Berlin, 7. April. Zur Ergänzung des geſtrigen

Heeresberichts wird noch geſchrieben: Der Angriff
auf dem linken Maasufer iſt weiter ſyſte
matiſch im Fortſchreiten. Mit ſehr großem
Schn e i d wurde von unſeren Truppen im Laufe
des 6. April der ganze Ort Haucourt genommen.
Das Dorf iſt feſtin unſerer Hand. Die Fran
zoſen werden auch in dieſem Falle behaupten, daß ſie
das Dorf als eine Stellung von geringer Bedeutung
freiwillig geräumt hätten. Dagegen ſpricht die hart
näckige Verteidigung und die Zahl der gemachten
Gefangenen. Hauedurt bildete in Wirklichkeit den
linken Flügelſtützpunkt der geſamten Linie des
Jorges Baches Vor einigen Tagen iſt von den

Franzoſen behauptet worden, daß ſie die Stellung
nördlich des ForgesBaches ſyſtemattſch freiwillig ge
räumt hätten, ohne daß unſere Truppen es überhaupt
gemerkt hätten. Tatſächlich wurde Graben nach
Graben durch Kampf in unſeren Beſitz gebracht. Die
Behauptung, daß wir empfindliche Verluſte dabei er
litten hätten, iſt falſch; dieſe waren im Gegenteil
außerordentlich gering.

Asquiths Heimkehr
London, 7. April. Miniſterpräſident As

quith iſt nach London zurückgekehrt
Engliſche Jntrigen.

Wien, 7. April. Das „Wiener Journal“ meldet aus
Rotterdam, England beabſichtige, Japan mit hollän
diſchen Kolonien zu bezahlen, und verweiſt auf die
Mitteilung des „Daily Telegraph“, die Japans Teilnahme
Wichne, Pariſer Konferenz als beſonders bedeutſam be
zeichne

Viehmarkt.Leipzig, 6. April Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.

Auftrieb 4 Rinder und zwar 4 Ochſen, 7 Bullen,
1 Kalben, 28 Kühe, 1 Freſſer 224 Kälber, 61 Schafe,
45 Schweine. Zuſammen 571 Tiere. Preiſe für 50 kg.
in Mark.

Lebendgewi cht:

Qual. I II I I VRinder zu den Höchſtpreiſen.
Kälber D. 176 182 168 175 150 167
Schafe 128 130 125 127
Schweine: Zu denHöchſtpreiſen.

Geſchäfts gang: Rinder, Kälber und Schafe gut.
Uberſtand: Rinder, davon Ochſen Kühe

Kalbern Kälber, Schafe, Schweine. Bullen.

Keklameteil.

eitgemangewan e esVerſchleimung und

W



Er die Kn

Der antwortung bernehmen,Verden die Wanſche d Auftrag
eher nach Moalichteit berückſicht ich

er

Sonntag den 9., Hyril.
(Judica)

Es predigen:
Som. Vormittags 410 Uhr

Diakonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottes

dienſt.
Nachmittag 5 Uhr Superin

tendent Bithorn.
Abds. 4 8 Uhr: Jungfraues

verein Seffnerſtraße 1.
Stadt. Vormittags 10 Uhr:Je nen e ſicht h a

m AnſchlußVeichte n. heiliges
Abendmahl. Derſelbe

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Abds. 8 Uhr günglings Verein
Paſtor Werther

Fu. Mädchenbund St. Maximi,
Mittwoch abend 8 Uhr

BVer ſammlung
e mtraße 1: Frau Paſtor

em.Donner? tag nachmittag 4 Uhr: e
Frauenhilfe von St. Maximt
Müblſtraße Nr. 1.
Paſtor Werther

Kenmarkt. Vormittags 10 Uhr.
Paſtor Boit.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Montag abend sUhr Verſamm
lung der konfirmierten Söhne
in gugendheim Werderſtraße

Dienstag abend 8s Uhr Witwer J
abend im Jugendheim,

schlafenen sagen Wir
gefühlten Dank.

Betrifft: Straßenreinigung-

Jeder Eigentümer eines zum
Gewreindebezirk gehörigen Grund
ſtücks iſt verpflichtet r R
haltung der an vasſelbe grenzen
den Straße reſp. Straßen in der
ganzen Ausdehnung des Grund
ſtücks bis zur Mitte der Straße,
ſowie der innerhalb dieſer Fläche
befindlichen Bürgerſteige, Rinn
ſteine und Einfluß Offanngen der
Kanäle zu ſorgen. Ebenſo wie
die Straßen ſind auch die zwiſchen
den Grundſtücken liegenden Win
kel und Schlippen, desgleichen die
Vorgärten, welche von der Straße
aus einzuſehen ſind, von den an
grenzenden Beſitzern reinzuhalten.

Den Anwohnern öffentlicher
Plätze liegt längs ihres Grund
ſtücks die Reinhaltung des Bürger
ſteigs, des Rinnſteins und der
Straße in einer Fläche von 7 m ſ.
Breite von der Straßenflucht
linie an gerechnet, ſowie der inner
halb dieſer Fläche belegenen Ein
flußöffnungen der Kanäle ob

ie die Eigentümer, ſo ſind
guch die Vizewirte, die von einer
öffentlichen Behörde veſtellten
Verwalter eines Grundſtücks, die
Kaſtellane etc. öffentlicher Ge
bäude zur Reinhalkung der
Straßen verpflichtet.

Soweit hiernach nicht den
Grundſtücksbeſitzern die Reinhal
tung der Straßen und Plätze ob
e hat die Kommune dafür zu
orgen.

s 2.
Die Reinigung der Straßen

etc. 1.) muß wöchentlich zwei
mal, Mittwochs und Sonnabends,
und wenn dieſe Tage Feiertage
ſind, Tags vorher erfolgen. Außer
dem kann die Polizeiverwaltung
jederzeit, durch beſondere An
weiſung oder öffentliche Bekannt
machung, für die ganze Stadt oder
einzelne Straßen oder Teile der
ſelben eine öftere Reinigung an
ordnen

8 3,
Bei der Reinigung ſind Bür

gerſteig und Straße ſorgfältig zu
kehren, die Rinnſteine von allem
Schmutz zu befreien und mit
Waſſer nachzuſpülen-

Der Kehrtcht, Schlamm und
ſonſtige Unrat ſind ſofort wegzu
ſchaffen, dürfen aber weder dem
benachbarten Straßenterrain, noch
den Fallröhren der Kanäle zuge
führt werden.

fnahmen der Anzeigen
an Feſtimmt vorgeſchriebenen TagenZah Plätzen können wir welee

jedoch
V

Freu

Für die vielen Beweiso herzlicher Teil-
nahme beim Hleimgange unserer lieben Ent-

De frauernde fane Kleine.

für die Keine

Mittwoch abends 8 Uhr

Mädchenverein St. TZhomae
gugendheim Werderſtr.

Altenburg.
Paſtor Delius.

gottesdienſt.
Montag nachmittag 4 Uhr:

urg 36.

Mittwoch abends 8
Dannenberger.
Im Auſchluß Beichte
heiliges Abendmahl

Donerstag abends sUhr gung
frauenderein im Hſarrhanſe,

un

Herzlichen Dank ſagen
für die vielen Aufmerkſam
keiten zu ihrer Gilberhochzeit

Otto Gruul und Frau.

94090
Danksagung,

Für die vielen Beweiſe
S berszlicher Teilnahme beim
I SHeimgange unſerer lieben

Entſchlafenen ſagen wir auf
J dieſem Wege unſern auf

richtigſten Dank.
WMerſeburg, 7. April 1916

Frieda DHietze nebſt Angeh.

Faſt onsgoſtesdienſt. Paſtor
n oDonnerstag abend e

m

Vormittag 10 Uhr:

Vormittags 11 Uhr: Kinder

rauenhilſe Unter Alten
Der Kriegsleſeabend fällt e

r h
Paſſionsgottesdienſt. Paſtor

8940909009009

e

u. V Hore.
gelegeg. ſind zu verpachten.

Peßler, Merſeburg, Gartenſtr. 15. r
e

Flur, pr. t od.al e beeren Bur e Herm. Vaar ſen., Markt 3.

neneS5 Karl Tänzer,
Den Aädolt gehäfers Nacht. gar

e

Spezial Gesohaft n

h

laden, Kriccweten, lelbhinden, Puly-

S armer Handschude, Aewärmer, Hals S
fücher, lunpenschütrer Koptecaütrer, Fuß

chlüpter, laschentücher,

S Sochen und Fühtücder. woll. Schlafgecten,
Barchent-Schlatdeccen u. Bettücher

IIIIIIII

Wie

n in
J Sehr preiswerteOlere, t 9 ffe

äheres im Feldſchlößchen. empfiehlt
önte nemm gende djabrige Be Wencllanct, Donst. II.

Ziege event. mit Lamm zu Pliſſee r Pre ſſerei
kaufen geſucht.

ach und et wird jederzelt
ſauber angeſertigt

unterhalb des Geſangenenlagers G er M er

Wohnung, 4 Zimmer, Küch

auf diesem Wege tief-

Bei ungepflaſtertem Straßen
terrain iſt der an den Grund
ſtücken entlang führende Fußweg
e gleicher Weiſe, die übrige in

vorgeſchrie

e Freundliche Wohnnng, eTr. hoch, beſtehend aus Stube Sr 5
h Kammer, Küche und Zubehör, an

und 1. Jalt zu beziebeg

Kammer, Küche, 1. Jult zu be

ruhige Leute zu vermieten und
Jult zu beziehen. Preis jährl.
170 Mk. Näh Helgrube 9, 1 Tr

Zwei Wohnungen zu vermieten

J empfehlen als vortreffliches
Huſtennmittel

Kleine Ritterſtr.
Freundliche Wohnung, Stube

ziehen. Zu erfr. t. d. Exp. d. Bl.
gesrauchen

ſfens von Stroh Müll,Steinen, Dünger und ſonſtigen
Unrat zu reinigen. Bei krockener
Witterung muß vor dem Kehren
jedesmal mit reinem Waſſer ge

Staub zu beſeitigen.
Vorſtehende Beſtimmungen

bringen wir den Beteiligten noch
mals zur Kenntnis mit dem Be
merken, daß Zuwiderhandlungen
unnachſtchtlich beſtraft werden.

Merſeburg, den 4, April 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachnng,
die gewerbliche Forthildungs
chule für den Gemeindebezirt

Merſeburg betreffend.
Eltern und Vormünder dürfen

ihre zum Beſuch der Fortbildungs
ſchule verpflichteten Söhne oder
Mündel vom Schulbeſuch nicht
abhalten, müſſen ihnen vielmehr
die dazu erforderliche Zeit ge
währen.

Alle Gewerbeunternehmer haben
jeden von ihnen beſchäftigten, noch
nicht 17 Jahre alten gewerblichen
Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehr
ling, Fabrikarbeiter) ſpäteſtens
am 6. Tage, nachdem ſie ihn an
genommen haben, zum Eintritt
in die Fortbildungsſchule bei dem
Leiter in der Schule anzumelden
und ſpäteſtens am 8. Tage, nach
dem ſie ihn aus der Arbeit ent
laſſen haben, bei dem Leiter der
Schule wieder abzumelden, auch
während der Beſchäftigung ſo
zeitig von der Arbeit zu entlaſſen,
daß die zum Beſuch der Fortbil
dungsſchule Verpflichteten recht
zeitig und ſoweit erforderlich ge
reinigt und umgekleidet im Unter
richt erſcheinen können.

Wir bringen dies zur Vermei
dung von Beſtrafungen hierdurch
in Erinnerung

Mexrſeburg, den 4. April 1916,
Die PolizeiVerwaltung.

ſo Plund
Luzerne-Sumen

ine mit allemle Hreg ge ſofort zu

örig geſprengt werden, um den

Anlandtr 20, I. Gine

ſte gegen
reis 480 Mk.

Aoßmarkt 17.
Etne Wohnung iſt zu vermieten Menſchon Nr.
Wohnung 1. Jult zu bezieben.

Näheres Amkshäsſer 14, 1 Tr.

vermieten.

ſcherzenden e
A gimmer nebſt zubehsr zu ver euchhaſten. ſowie als Vor
mieten und 1. Oktober u begehen uns gegen Srkältungen,
Beſichtigungégeit Uhr ehe re esKrieger!
Schöne mmer Wohn 9100 er u Jt reichl Anbende S erzt. u. Privatee hat e en cher rI Paket 26 Pf. Doſe 50 Pf.Zu erfr. Selgrube 43. Teieennes n5 am riegspackungVBohnung, e e r PortoKüche, gr. Boden
kammer w. Zubeh., zum 1. 7. 18 Du haben in Avotheken

ſowie bei: Kgl. priv. Stadtzu verm. Zu erfr. i d. Exp d. Bl. J

2 e lerKeundl Bohnung e een eteeReumarkt Drogerie. Otto
Küche 2e, frei Unt Altenburg 41. laſſe A. Schaaß, Oswald

ohnung, 4 Zimmer, Küche e hreichl. Zubehör, ſofort zu veziehen eWeh derſelben Größe am 9. Hülſe in Jenchttedt

1. 7. zu beziehen Clobicauer Str. 9. e
Eine Hofwohnung für ein pagr

ältere einfache Leute oder einzelne
Frau iſt bald oder 1. Juli zu be
ziehen Friedrichſtr. 5, part.
Freuncitcher laden

an lebhafter Geſchäftsſtraße per
ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter „Laden“
an die Exped. d. Bl.

Prinn ID3ölbed

Gurst, Schinhen

Und Slze
empfiehlt

Gut möbl immer mit Kaver Arthur Hoffmann,
(mit oder ohne Schlafkabinett) zu Roßſchlächteret,
vermieten Weißenf. Str. 32, 2 Tr.
Sleundl. &chlaſſtellen
zu vermieten Obere Breite Str 2

Obere Breite Str. 4 To. 254
Welche welsee Hauses ife,
eign Fabrikat, greß Waſchkraft,
Pfd. 58 Pfa. inkl. Faß ab Fabrik

S vorh e an JnS ſt einem Sinern mit 20 Pf. Johalt u. ingnte en et Man Wo Jaſſern m t e f. Jnbalt.
nung von 2 Stuben, Kammer u. L. gute Seife (o. Trän). Bahn.
Küche nebſt Zubehör. Preisan Wehne un ſein m d
gabe erwünſcht. Off. unter Z. 19 etzuer- Braunſchweig Madamen-
an die Exped. d. Bl. weg 129 Fabr cbem. techo Artikel.
bis o e r Suarere Beine eingpän Brbetttuzren

zu verkaufen Lauchſtedter Str. 34.
mieten geſucht. Off. u. Frank werden ausgeführtleben“ an die Exped. d. t Weihenfelſer Str. 10.

Sagleingang zu haben.

e Kerrliehgter Ausfugsort ges

Serſchleimung.

e r Flach, Orugene u. Figarren

beutel auch ſolche, die feüher
on bei mir gearbeitet haben,

ſinden dauernde Beſcäſtigung

und Lesehalle
geölfnet

wnntag in e In mit
J Geredllberſanmlun

deutſch Ergl. Frauenbundes

Sonnabend den 8. April abends
8 Ubr in der Städt. Turnhalle(GWuhelmſtraß o

Tagesordnung:
1. TeilTe

Arbeitsbericht.
Kaſſenbericht.
2 Teil A9 UhrSfentlicher Vortrag

Herrn Proſeſſ. hummel
Feng

J. wenden ſohn
Eintrittskarten ſind im Zigarren

geſchäft von E. Frahnert und am
1. Platz

(numertert) Mk. 2 Platz (un
numeriert) 0,50 Mk. Schüler die
Hälfte.
Die Einnahmen ſind zur Be

ſchaffung von Lebensmitteln für
dte t ten unſerer Stadt

Sonnabend den
beſtimm

er 8 April7 Haupt Issanlung

in der Funkenburg.

Kuvallerſe Vereln,
Sonnabend den 8. April, abends

81/2 Uhr,
Mongts- Verſammlung

e

Man Walhan
Mücheln Tel, 203.

(Gonntagsfahrkarten)
Geiseltals.

Arthur Kornacker.
Jüngerer Hunsdlener
S für ſofort geſucht.

Paul Ehlert, Emenplan.
Junger Mann od. Fräulein

s Lernende
S für unſer Kontor geſucht.

Gutenberg Druckeret,
Entenplan 3

Junges Mädchen, welches Luſt
ot dieBlumenbinderei

zu erlernen, ſofort oder ſpäter
geſucht. Rockendorf,

Blumengeſchäft.

Aufwartung
für einige Vormittage geſucht

Weiße Mauer 12, 1 Tr.
Eine ältere anſtändige Frau

zur Aufſicht
u. f. leichtere Arbeiten
geſucht Halleſche Gtr. 39.

Die Angehörigen unſerer
Krieger bitte ich um recht
baldige Mitteilung der ein
getretenen Adreſſen- Ver
änderungen.

Paſtor Delius:

Volksbibliothek

h
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